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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Mittwoch, den 14. September 1887. 


Die Kaiſertage in Stettin. 
B. C. Stettin, 13. September. 


Begünſtigt vom herrlichſten Kaiſerwetter nahm die heutige Parade 
des II. Armeecorps auf dem Kreckower Exerzierplatz einen überaus 
glänzenden Verlauf. Um ½11 Uhr begaben ſich die Majeſtäten, 
Prinz Leopold und Prinzeſſin Wilhelm, welche mit der Kaiſerin in 
einem ſechsſpännigen Wagen fuhr, nach dem Paradefeld. Längs des 
weiten Weges hatten die Schulen, Sänger⸗, Turner⸗ und viele andere 
Vereine, zahlreiche Innungen, ſowie eine unzählige Menſchenmenge 
Aufſtellung genommen, welche den Kaiſer und die Kaiſerin mit brau⸗ 
ſenden Hurrah⸗ und Hochrufen begrüßten. Die Aufſtellung bei der 
Parade, die vom Commandeur des II. Armeecorps, Generallieutenant 
von der Burg, commandirt wurde, war für die Fußtruppen in 
Compagniefront mit aufgepflanztem Seitengewehr, für die Cavalerie 
in Escadrons⸗Colonne, für Artillerie und Train in Linie genommen 
worden. Es waren 2 Treffen gebildet; im erſten unter General: 
lieutenant von Oppeln⸗Bronikowski ſtanden vom linken Flügel ab die 
8. Infanterie⸗Brigade unter Generalmajor von Beczwarzowsky, 
(8. Pionier⸗Bataillon und die Infanterie⸗Regimenter Nr. 14, 21 
und 61), die 7. Infanterie⸗Brigade unter Generalmajor v. Lindeiner, 
genannt von Wildau (die Infanterie-Regimenter Nr. 49 und 129), 
die 6. Infanterie⸗Brigade unter Generalmajor von Köler (die In: 
fanterie⸗Regimenter Nr. 9 und 49), die 5. Inſanterie⸗Brigade unter 
Generalmajor v. Schaumann (die Infanterie⸗Regimenter Nr. 2, 34 und 
42). — Das zweite Treffen, welches der Kaifer vom linken Flügel abnahm 
und welches der Generallieutenant v. Levinski commandirte, wurde 
gebildet durch die 2. Feldartillerie⸗Brigade unter Oberſt v. Gortkowski 
(17. Feldartillerieregiment, 2. Fußartillerieregiment und 2. Train: 
bataillon), die 4. Cavalleriebrigade unter Oberſt von Liebermann 
(4. Ulanenregiment, 5. Huſarenregiment und 11. Dragonerregiment) 
und die 3. Cavalleriebrigade unter Oberſt von Albedyll (9. Ulanen⸗ 
Regiment, 3. Dragonerregiment und 2. Küraſſierregiment). — Es 
erfolgten awe Vorbelmärſche; beim erſten das erte Treffen in Com: 
pagnicfront mit angefaßtem Gewehr, das zweite Treffen im Schritt, 
die Cavallerie in halber Escadronfront, die Artillerie in Batterie: 
front; beim zweiten Vorbeimarſch das erſte Treffen mit angefaßtem 
Gewehr in Regimentscolonne (Jäger und Pioniere in Compagnie⸗ 
frontcolonne), das zweite Treffen im Trabe. 

Außer den Truppen hatten etwa 100 pommerſche Kriegervereine 
auf dem Paradefelde in zwei Colonnen derart Aufſtellung genommen, 
daß der Vorbeimarſch der Truppen zwiſchen ihnen durch erfolgte. 
Der Kaiſer, welcher die Parade in ſeiner zweiſpännigen offenen 
Kaleſche abnahm, hatte hierbei ſeinen Standpunkt vor dem 
vorpommerſchen Kriegerbundsbezirke mit dem Antlitz gegen die große 
Zuſchauertribüne, vor welcher der Stettiner Bezirk hielt. Mindeſtens 
50 000 Menſchen, darunter viele Landleute aus allen Theilen Pom⸗ 
merns, die mit Roß und Wagen, Kind und Kegel herbeigeeilt waren, 
um den Kaiſer zu ſehen, umſäumten außerdem den Paradeplatz. — 
Die Parade ſelbſt bot in allen ihren Phaſen ein Bild, welches 
jedes militäriſchen Kenners Herz entzücken mußte. — Die 
muſtergiltige Ausbildung der Mannſchaften documentirte ſich in 
allen Bewegungen, die trotz des vielfach hindernden Staubes, 
der oft im wahren Sinne des Wortes die Sonne verfinſterte, 
mit wunderbarer Präcfion und Exactheit ausgeführt wurden. 


der Abnahme der Parade. Neben zahlreichen preußiſchen Generalen | entſtiegen. Am Fenſter des Schlafzimmers wurde einen Augenblick 
bemerkten wir den baieriſchen Militärbevollmächtigten Generalmajor die Silhouette des Kaiſers ſichtbar, ſofort mit einem ſchneidigen 


v. Xylander, den ſächſiſchen Milttärbevollmächtigten Oberſtlieutenant 
v. Schlieben, den würtembergiſchen Militärbevollmächtigten Major 
v. Sad, ſodann von fremdländiſchen Militärbevollmächtigten den 
engliſchen Oberſt Swaine, die franzöſiſchen Offiziere Oberſt de Saney 
und Capitän Sylveſtre, den italieniſchen Hauptmann Chevalier de 
Robilant, den öͤſterreichiſchen Oberſtlieutenant Frhrn. v. Steininger, 
den ruſſiſchen Oberſtlieutenant v. Boutakow, den ſchwediſchen Major 
Fröding, den ſpaniſchen Oberſten Don Julio Fuentes u. A. m. — 
Prinz Wilhelm führte das Königsregiment ſeinem kaiſerlichen Groß⸗ 
vater vor. Der Kaiſer ſprach ſich dem commandirenden General des 
Armeecorps gegenüber höchſt befriedigt über die Leitungen der Truppen 
aus. Erſt um ½3 Uhr war das militäriſche Schauſpiel beendet, 
worauf die kaiſerlichen Majeſtäten, der Kaiſer in Begleitung des 
Grafen Lehndorff, die Kaiſerin mit der Prinzeſſin Wilhelm, Prinz 
Wilhelm mit dem Prinzen Leopold die Rückfahrt antraten. Unzählige 
Menſchenmaſſen harrten wieder zu beiden Seiten des Weges und 
brachten dem Kaiſer ſtürmiſche Ovationen dar. 

Im königlichen Schloſſe findet um 5 Uhr großes Paradediner ſtatt. 

* 


* * 

Ueber den Fackelzug, der Montag Abends ſtattfand, entnehmen 
wir der „N. St. Ztg.“ noch folgende Details: 

Gegen 8 Uhr ſammelten ſich auf dem Hofe der Artilleriecaſerne 
die ſämmtlichen Muſikcapellen des zweiten Armeecorps. Mit rothen 
Fackeln verſehene Mannſchaften des Koͤnigsregiments geleiteten ſie, 
als fie bald nach 8¼½ Uhr nach dem Schloßhofe abmarſchirten, der 
für alle nicht mit Eintrittskarten verſehene Perſonen geſperrt war. 
Auf dem Schloßhofe hatte ſich eine glänzende Verſammlung von 
activen und Reſerveoffizieren aller Truppengattungen und Grade ein⸗ 
gefunden. Das bürgerliche Element war verhältnißmäßig wenig ver⸗ 
treten. Der Schloßhof bot bald nach dem Einrücken der Muſik ein 
überaus intereſſantes farbenreiches Bild. Bengaliſche grüne und rothe 
Flammen beleuchteten die mächtigen Fronten des ſtattlichen Baues, 
aus deſſen Fenſtern, ſoweit ſie nicht zu den kaiſerlichen Gemächern ge⸗ 
hörten, Kopf an Kopf herniederſchaute. In einem an der den 
Kaiſergemächern nächſten Seite offenen Vlereck hatten ſich die ſämmt⸗ 
lichen Muſtkcorps aufgeſtellt, dem Uhrthurm zunächſt die Muſikcorps 
von 8 Infanterieregimentern, die Schlaginſtrumente vor der Front, 
auf der Eingangsſeite die Tambourcorps, ihnen gegenüber die Mufit- 
corps der Artillerie, Jäger und Pioniere, vor ihnen die Muſik der 
Cavallerie. In der Mitte war ein mäßig hohes Podium errichtet für den 
Armeemuſikinſpicienten und Muſikdirector Voigt, der die muſikaliſche 
Maſſenaufführung zu leiten hatte. Zu beiden Seiten des Podiums hielt je 
ein Schellenbaumträger. Einen eigenartigen Effect machten die durch die 
Aufſtellung gleichmäßig vertheilten Fackelträger mit den rothſchimmern⸗ 
den Fackeln, die fih wirkungsvoll abhoben von den dunklen Reihen 
der Mitwirkenden, von den ſie umgebenden compacten Maſſen der 
Zuſchauer, deren Uniformen und Waffen gelegentlich bei hellerem 
Aufleuchten des bengaliſchen Lichtes aus dem Halbdunkel hervorblitzten, 
während über die taghell erleuchteten gewaltigen Wände des Schloſſes 
bisweilen rieſige Schatten huſchten und das grüne Laubdach der 
ganzen Scenerie wie ein goldiges Zeltdach erglänzte. Hell ſtrahlten 
von oben die erleuchteten Kaiſerzimmer, an denen bisweilen die Gäſte, 
die dort zum Thee verſammelt waren, ſichtbar wurden. Equipagen 


Ein überaus glänzendes militäriſches Gefolge begleitete den Kaiſer bei] fuhren vor, denen einzelne Geladene, meiſt fremdländiſche Offiziere, 


Stillleben. 


Roman aus dem Franzöͤſiſchen von Edouard Cadol.*) 
Autorifirte Ueberſetzung. 

Es ſchwebte Angela auf den Lippen, jenes brutale und beſtimmte 
Wort, welches ihre Qual erleichtert hätte. Sie war auf dem Punkte, 
es auszuſprechen: „Nein! ..“ 

Aber ſie ſah Georg wieder vor ſich, wie er vorhin geweſen, bleich 
und zitternd ob der Gefahr, in der er ſie geglaubt! 

Und dann hatte der Eingang ſeines Satzes ſie überraſcht. Sie 
hatte erwartet, daß er ſein Anliegen mit jener Kälte, jener beinahe 
feierlichen Umſichtigkeit vorbringen werde, welche unter allen Umſtän⸗ 
den die Eigenliebe ſicherſtellt und Einen nicht ernſtlicher compro: 
mittirt, als eine Aufforderung zum Walzen. Im Gegentheil! Er 
hatte gefagt: „Ich bitte Sie inſtändigſt ...“ Und in einem Tone, 
welcher nichts verhehlte, welcher das Geheimniß feines Herzens preis⸗ 
gab. Sie wagte es nicht. Sie ſagte ſich, da er durch ſie leiden 
werde, fo konne fie wohl auch noch länger leiden. Es ift nicht ver- 
boten, großmüthig zu ſein. Und nun ſie daran dachte, ſah ſie ein, 
daß ſie ihm etwas mehr ſchuldig ſei. Sie mußte ihm ehrlich, frei⸗ 
müthig, beinahe herzlich antworten. Er warb um ihre Hand, er 
liebte ſie; ſchließlich iſt das kein Verbrechen. Und er war ſo un⸗ 
ſchuldig an den Urſachen, die fie zur Eheloſigkeit verurtheilten . . 

So ſagte fie denn nach momentanem Zögern mit milder, e in 
wenig Hägliher Stimme: j 

„Herr Georg, Sie müſſen Nachſicht mit mir haben. Sie wiſſen, 
ich lebe nicht in denſelben Verhältniſſen, wie andere junge Madchen. 
Das beweiſt Ihr Vorgehen felber . . - 

„Oh!“ fügte fie lebhaft hinzu, indem fie die erſlen Worte des 
jungen Mannes wiederholte, „ich mißverſtehe die Beweggründe nicht, 
welche dieſen Schritt dictiren. Ich mache Ihnen keinen Vorwurf 
daraus. Aber darum iſt es nicht weniger, auch in Ihren eigenen 
Augen, Thatſache, daß Sie bei mir anders vorgehen müſſen, als es 
ſonſt Sitte iſt. s s 

„Es iſt nicht Ihre Schuld,“ wiederholte fie noch ſchwermüthi⸗ 
ger; 7 es iſt auch en die meine, und ich geſtehe Ihnen 
Ihnen, mein Herr, daß es mir ſehr leid thut und noch lange leid 
thun wird!“ 

Georg glaubte, fie beruhigen zu können, indem er ihr mittheilte, 
daß man von ſeinem Schritte Kenntniß habe, und daß er dazu er⸗ 
mächtigt worden fei. 

„Von meinem Vater?“ 


) Nachdruck nur mit Genehmigung des Verfaſſers und Verlegers geſtattet. 


— — 


„Im Einverſtändniß mit Frau Duvernet. Alle Beide erwarten, 


45] daß ich ihnen Ihre Antwort mittheile.“ 


„Nun denn!“ verſetzte Angela kurz; „ſagen Sie ihnen, daß ich 
mich nicht verheirathen will.“ 

Georg ſchwieg beſtürzt. Es dunkelte; ſie konnte die plötzliche 
Veränderung in ſeinen Zügen nicht ſehen. Indeſſen ahnte ſie 
inſtinctiv den Kummer, welchen ſie dem armen Jungen bereitete. 
Sie zürnte ſich darob; aber was ſollte ſie machen? 

Sie wünſchte, daß er ſpräche. Indem ſie ihm antwortete, würde 
ſie ſich bemüht haben, alles Unverdiente, Ungerechte zu mildern, was 
ihrer lakoniſchen Abweiſung innewohnen mochte. 

Aber er ſagte nichts. Er grüßte nicht einmal, als er zwei 
Schritte zurücktrat, um ſie zu verlaſſen. 

„Herr Georg,“ rief ſie, ſich von ihrem Sitze erhebend, als wolle 
ſie ihn zurückhalten. 

Er blieb ſtehen. 

„Ich bitte Sie,“ ſagte das junge Mädchen, „mißverſtehen Sie 
auch Ihrerſeits nicht die Urſache meiner Handlungsweiſe. Sie haben 
nichts damit zu thun, mein Herr. Glauben Sie mir's?“ 

Und da er noch immer ſchwieg: 

„Ah!“ ſagte ſie, wie zu ſich ſelber, mit einem Anfluge unter⸗ 
drückter Verzweiflung, „wohin iſt es mit mir gekommen!“ ) 

„Und doch,“ fuhr fie fort, „ich will nicht, daß wir jo von ein: 
ander gehen; ich will nicht, daß Sie mich für unempfindlich und hoch⸗ 
müthig halten. Glauben Sie mir, wenn meine Lage derjenigen 
anderer Leute gliche, fo wären Sie es .. . ja, Sie, mein Herr, dem 
ich mich anvertrauen würde. Aber. .“ 

Sie konnte nicht weiterreden. 

Die Anſtrengung, die ſie gemacht, um wider ihre Neigung zu 
handeln, die kleine Scham, die Geſetze der Schicklichkeit übertreten zu 
haben aus Mitleid für dieſen Jungen, den ſie liebte, der geheime 
Kummer über die in ihrer Familie herrſchende Uneinigkeit, die Aus⸗ 
ſicht auf ein verfehltes Leben, das mögliche Glück, das ſie zurückwies, 
kurz, ihr ganzes Leid gab ſich in einem Schluchzen kund, daß ſie mit 
aller Gewalt nicht zu unterdrücken vermochte. 

„Angela,“ rief der junge Mann unwillkürlich, indem er ihre 
Hand ergriff. „Beruhigen Sie ſich, ich beſchwöre Sie. Vergeſſen 
Sie, was ich geſagt habe. Ich würde mir nie verzeihen, wenn ich 
Sie gequält hätte.“ 

„Es iſt vorüber,“ ſagte ſie ſanft. „Bleiben Sie. Ich habe zu 
viel geſagt, um Ihnen jetzt nicht Alles zu ſagen. Bei Ihnen laufe 
ich keine Gefahr. Weder ich noch ſonſt Jemand. Denn ich werde 
nie Jemandem das Recht geben, ſich durch das Vertrauen verletzt zu 
fühlen, welches ich Ihnen ſchenke. Und wenn Sie, im Beſitze dieſes 
Vertrauens, mich bedauern, ſo wird mich das von Ihnen nicht 


donnernden Hurrah von den jungen Offizieren begrüßt. Bald darauf 
beſtieg der Muſikdirigent ſein Podium. Ein Wink, — und mit 
einem langen Wirbel ſämmtlicher Tambourcorps, der wie ein Schlag 
von den Wänden widerhallte, begann die Aufführung mit einer 
geradezu muſterhaften Präciſion und einer wahrhaft elementaren 
Gewalt der Tonfülle. Die ſämmtlichen Muſikcorps der Infanterie, 
Jäger und Pioniere trugen zuerſt den Kaiſermarſch von R. Wagner 
vor, deſſen gewaltige Tonwellen mächtigen Eindruck machten; dann 
folgte Meyerbeer's Fackeltanz. Auf dem ausgetheilten Programm 
war als drittes Stück der Siegeshymnus von einem unbekannten 
Verfaſſer verzeichnet; es iſt kein Geheimniß, daß er das Werk eines 
hohenzollernſchen Componiſten, des Prinzen Albrecht, it, ein ſchwung⸗ 
volles und wirkungsreiches Muſikſtück. Der Colberger Marſch mit 
Benutzung von Lortzings Lied vom neunten Regiment, von 
ſämmtlichen Muſik⸗ und Trompeter⸗Corps machte den Beſchluß; 
die beiden letzten Nummern des Programms, der Ambroſtaniſche 
Lobgeſang von Voigt und der Feuerzauber aus der Walküre fielen 
der vorgerückten Stunde wegen aus. Hierauf wurde ein prachtvolles 
Feuerwerk, ein rieſiges kornblumenblaues W., umgeben von den 
Jahreszahlen 1879 und 1887, mit der goldſtrahlenden Kaiſerkrone, 
abgebrannt. Nun erft fam der eigentliche Zapfenſtreich — zuerſt das 
Locken und der Zapfenſtreich nach dem Wieprecht'ſchen Arrangement 
von den Spielleuten und Muſikern der Infanterie — dann die 
Retraite der Cavallerie und Artillerie und das Abendlied von ſämmt⸗ 
lichen Muſik⸗ und Trompetercorps. Das Abſchlagen zum Gebet für 
die Schloßwache, das Abſchlagen nach dem Gebet, das Gewehrein 
durch die Trompeter und ſchließlich der wirkungsvolle dreimalige all⸗ 
gemeine Accord bildeten den Schluß. Aber noch rührte ſich kein Fuß 
zum Gehen, erwartungsvoll ſchaute Alles empor zu den hellerleuchteten 
kaiſerlichen Fenſtern — und die Hoffnung trog niht; der kaiſerliche 
Herr erſchien am Fenſter, ſeinen Officieren einen Gutenachtgruß zu 
ſagen, und ein nicht endenwollendes Hurrah erklang von den vielen 
Hunderten, die Helme flogen vom Kopf, die Arme ſtreckten ſich 
grüßend empor und ein paar Verſe der Nationalhymne brachten noch 
einmal ein Heil dem Kaiſer. Dann erloſchen die Fackeln, die 
Truppen rückten ab, die Gäſte verloren ſich. Um das Schloß wurde 
es ſtill, auf den Straßen aber wogte noch lange die Menſchenmaſſe 
auf und ab in feſtlicher Stimmung. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 14. September. 

Das „Frankf. Journ.“ verſichert mit Beſtimmtheit, „daß hervor⸗ 
ragende nationalliberale Abgeordnete, welche über die Stim⸗ 
mung innerhalb der nationalliberalen Partei beſtens unterrichtet ſind und 
deren Stimmen an und für ſich von entſcheidendem Einfluſſe bei der 
parlamentariſchen Fraction ſind, erſt vor Kurzem Gelegenheit hatten, an 
maßgebender Stelle ihre ernſten Bedenken gegen den Plan einer 
weiteren Erhöhung der Getreidezölle zum Ausdruck zu bringen“. 
Die Bedeutung dieſer Verſicherung wird erſt in das rechte Licht geſtellt, 
wenn man berückſichtigt, daß der Haupteigenthümer des genannten Blattes 
gegenwärtig der Abg. Dr. Buhl iſt, der in der letzten Seſſion mehr noch 
als in früheren Jahren neben Herrn Miquel eine tonangebende Rolle in 
der nationalliberalen Fraction geſpielt hat. 


demüthigen. Jedenfalls werde ich einen Platz in Ihrer Erinnerung 
bewahren dürfen.“ 

Was ſie ihm geſtand, das waren die Betrübniſſe ihrer Jugend, 
die ihrem Stolze geſchlagene Wunde, die Kränkung, ſich von der 
Allgemeinheit ausgeſchloſſen zu ſehen, ein Weſen für ſich zu ſein; 
eine Wunde, die unaufhörlich wieder aufgeriſſen wurde, nicht durch 
vorbedachte Anfeindungen, ſondern durch tauſend unabſichtliche Nichtig⸗ 
keiten. Der Zufall einer mehr oder minder wohlwollenden Beur⸗ 


theilung von Dritten, welche das Kind erlauſcht, das man nicht in 


der Nähe glaubt. Die Studiengenoſſin, die kleine Freundin, die bei 
der Rückkehr von den Vacanzen kühl thut, nicht mehr duzt, ſich fern 
hält. Ihre Mutter hat es ihr empfohlen. „Sei nicht intim. 
Vielleicht iſt nicht viel gegen die Eltern zu ſagen. Aber gleichviel. 
Es iſt beſſer, ſie nicht zu kennen. Es könnte Einem ſpäter Ver⸗ 
legenheiten bereiten.“ 

Was das Grauſamſte für Angela geweſen, das war jene Kriſe, 
wo die im Dunkeln ringende Einbildungskraft ihr unſägliches Ent⸗ 
jeben eingeflößt durch den Gedanken, daß fie ihre Achtung beein⸗ 
trächtigt fühlen könnte. 

Und die ewige Beſorgniß, die ſtündliche Unruhe, die Furcht, 
von ihrer Mutter ein Wort über ihren Vater, oder von Dieſem ein 
Wort über Jene zu hören! Und dle üble Laune der Großmutter, 
die ſo bedrohlich war, wenn es ſich im entfernteſten um ihren 
Schwiegerſohn handelte. 

Treuherzig, freundſchaftlich ſprach das junge Mädchen ſich gegen 
Georg aus, beichtete ſie ihm. 

„Ich, ſehen Sie, mein Herr, ich liebe ſie alle Beide. Und weil 
ich ſie liebe, habe ich ſie beobachtet; ich kenne ſie, glauben Sie mir! 
Die Liebe hat mich ſcharfſichtig gemacht; fie find unglücklich. Was 
wird aus ihnen werden, wenn ich fie verlafe? Ich möchte fie fo 
gern tröften! 

„Oh! ich glaube, daß ſie mir eher dabei behilflich ſein würden; 
zum allermindeſten dem Willen nach. Aber wie ſchwierig es manchmal 
ſein würde, Alles in Einklang zu bringen!“ 

„Und dann, daß ich, ihre Tochter, die ich ſie liebe, weil ich es 
muß, weil ſie es verdienen, daß ich die richtige Mitte zwiſchen ihnen 
einhalte, das fällt mir nicht ſchwer. Indeſſen müſſen ſie gefehlt 
haben, da ſie ja geſchieden ſind. Wenn ich ſelbſt etwas davon wüßte, ich 
würde mir kein Urtheil erlauben. Ich habe weder das Recht, noch 
die Luſt, und hätte vor Allem nicht das Herz dazu.“ 

„Aber ein Gatte; mein Gatte? ..“ 

„Und wenn nun irgend ein neuer Conflict entſtände, fo folte 


ich Eines von ihnen tadeln, verurtheilen hören?... Nein! Ich 
will mich dieſem Weh nicht ausſetzen. Sie haben mich von ihrem 
Zwiſte ausgeſchloſſen; ich werde nie ihr Richter fein.“ (F. folgt.) 
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Es wurde vor Kurzem erwähnt, daß Fürſt Bismarck während feiner 
Anweſenheit in Berlin mit mehreren Perſonen über Colonialangele⸗ 
genheiten Beſprechungen hatte. Wie nun der „Köln. Ztg.“ geſchrieben 
wird, ſoll eine Erweiterung der Colonialgeſetzgebung beabſichtigt ſein. 

Bekanntlich hat Graf Walderſee auf ausdrücklichen Wunſch des 
Kaiſers Franz Joſef den öſterreichiſchen Manövern beigewohnt. Der 
„Magd. Ztg.“ wird nun aus Peſt geſchrieben: 

Die großen Manöver in Ungarn haben begonnen, die zu allererſt ab⸗ 
gehallenen Konitzer Manöver ſind bereits vorüber und es wird ver⸗ 
ſichert, daß dieſe glänzend ausgefallen ſeien. Der Corpscommandant, 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Rheinländer, ſowie die Divifionäre Szuctenay 
und Pokorny ſollen ſich des höchſten Lobes würdig gezeigt und die 
Truppen das Beſte, theilweiſe ſogar Außerordentliches geleiſtet baben. 
Es iſt zu wünſchen, daß alle dieſe Behauptungen durchaus der Wahr⸗ 
heit entſprechen, daß thatſächlich Befehl wie Ausführung nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig laſſen und die geiſtigen wie die körperlichen Kräfte des 
ſo eben durchgeprüften Theiles unſerer Armee auf der Höhe ſtehen 
mögen. Der Wunſch unſeres Monarchen, den General-Quartiermeiſter 
des deutſchen Heeres, den Grafen Walderſee, bei den diesmaligen 
Manövern als Zuſchauer und Beurtheiler an ſeiner Seite zu haben, 
entſpricht ganz der außerordentlichen Wichtigkeit des augenblicklich auf⸗ 
geführten großen militäriſchen Schauſpieles. Es wird dadurch zugleich 
anerkannt, daß ein Mann, welcher die erſte Armee der Welt von einer 
ſo hohen Stelle aus zu überſehen hat, welcher neben dem erſten Feld⸗ 
herrn unſerer Zeit arbeitet, dadurch allein ſchon eine Zuſtändigkeit 
erhält, deren Gleichen es nicht leicht giebt. Daß aber dieſe Autorität 
nicht nur als erwünſchter Gaſt betrachtet, ſondern auch thatſächlich ein⸗ 
geladen wurde, hat eine militäriſche und eine politiſche Bedeutung, welche 
man nicht unterſchätzen darf. Es kommt dies zwiſchen der Kaiſerentrevue 
und der Kanzlerbegegnung einer Feldherrenzuſammenkunft gleich, die 
kaum weniger Wichtigkeit hat, als jene beiden. Das deutſch⸗öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Bündniß hat den Fall einer gemeinſamen Kriegführung vor⸗ 
geſehen, und es iſt daher gewiß werthvoll, wenn die beiden Verbündeten 
von Zeit zu Zeit ihre gegenſeitigen Kräfte genau beobachten, und ihre 
Anſichten über die noch nothwendig werdenden gemeinſamen Maßregeln 
austauſchen. Man hat dem rein defenſiven Weſen der Bündniſſe 
dadurch Ausdruck gegeben, daß der Monarch dem engliihen und dem 
ruſſiſchen Militär bevollmächtigten am Wiener Hofe ähnliche Ehren 
erwies, wie dem Gaſte aus Deutſchland. Allein Niemand 
zweifelt daran, daß mit jenen beiden Herren nicht das Nämliche ge⸗ 
ſprochen wurde, wie mit dem Grafen Walderſee. Unſere Monarchie 
ſucht den Krieg mit Niemandem, alſo auch mit Rußland nicht. Aber 
es wäre ganz müßig, zu verhüllen, daß wir, durch ruſſiſche Eroberungs⸗ 
gier genöthigt, bereit ſein müſſen, uns mit dieſem Staate zu meſſen. Es 
iſt möglich, ja wahrſcheinlich, daß dieſe Bereitſchaft uns den Krieg ſelbſt 
erſpart, daß unſere gerüſtete und gefaßte Haltung allein ſchon hinreicht, 
die Entwickelung der Dinge im Orient auf eine Bahn zu beſchränken, die 
nicht nothwendig zu einem öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Zuſammenſtoße führt. 
Aber wir müſſen uns militäriſch genau ſo einrichten, als ob wir jeden 
Tag den Zuſammenſtoß erwarteten, und im Hinblick auf die Möglichkeit 
muß das deutſche Heer, das ja in gewiſſen Fällen genöthigt ſein kann, 
uns zu unterſtützen, gleichfalls auf einen ſolchen Kampf eingerichtet ſein. 
Dieſer Fall ift unzweifelhaft in Konitz mit dem Grafen Walderſee 
militäriſch beſprochen worden, ebenſo wie er in Friedrichsruhe oder wo 
ſonſt Graf Kalnoky den Fürſten Bismarck ſprechen wird, vom politiſchen 
Standpunkte aus behandelt werden wird. Die Feldherrenzuſammen⸗ 
kunft gehört in die Reihe der Erſcheinungen, an welchen man die 
Innigkeit des mitteleuropäiſchen Bündniſſes mißt und die jedenfalls 
bezeichnender ſind, als alle die kleinen ſogenannten Symptome von Aus⸗ 
einandergehen, welche franzöſiſche Blätter jeden Augenblick zu ihrer 
Freude zu bemerken glauben. 
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Berlin, 13. Septbr. [Ueber den Aufenthalt des Kron: 
prinzen in Toblach] wird der „N. A. Ztg.“ von dort gefchrieben : 
„Der Aufenthalt der kronprinzlichen Herrſchaften in dem lieblichen, 
mit grünen Matten und ſaftfriſchen Wieſengeländen geſchmückten und von 
weit ausgedehnten, Schatten bietenden Laub⸗ und Nadelholzwäldern um⸗ 
kränzten Toblacher Thal iſt in den erſten Tagen nach Ankunft der hohen 
Gäſte nicht beſonders vom Wetter begünſtigt geweſen. Dennoch haben ſich 
dieſelben dadurch nicht von Ausflügen in die 1 die, wie bekannt, 
ſo viele an landſchaftlicher Schönheit unvergleichliche Zielpunkte bietet, 
abhalten laſſen. Am erſten Tage wurde eine mehrſtündige Ausfahrt in 
das Pragſerthal unternommen, das fih, vom Puſterthal ſüdlich abzweigend, 
tief in die Dolomitengruppen hineinzieht, und deſſen Glanzpunkt der von 
den ſchroffen Abhängen des Roßkofels und des Seekofels einerſeits, von 
dunklem Gehölze andererſeits umſchloſſenen Pragſer Wildſee bildet. Mit 
den tief geſättigten Farben, die das Colorit der Landſchaft bier trägt, 
erinnert der See und feine Umgebung an die Naturbilder, die Norwegen 
und Schweden bieten, und gewährt namentlich der Phantaſie und dem 


Kleine Chronik. 


Flrſt Bismarck und das Corpsleben. Bei der neuerdings viel 
ventilitten Frage über die Reformbedürftigkeit des Corpslebens dürfte 
folgendes von der „Kön. Hart. Ztg.“ mitgetheiltes Schreiben des Fürſten 
von Bismarck auf beſonderes Intereſſe Anſpruch haben. Daſſelbe lautet: 

„Berlin, den 24. April 1881. 

Euer Hochwohlgeboren gefälliges Schreiben vom 16. d. M. nebſt An⸗ 
lagen habe ich mit verbindlichſtem Danke erhalten. Ich theile die An⸗ 
ſchauungen der Herren, welche eine Reform des Corpslebens be⸗ 
abſichtigen, vollſtändig und habe ſchon zu der Zeit, wo meine Söhne 
itubirten, vergeblich verſucht, durch die Univerſitätsbehörden im ähnlichen 
Sinne auf das Corpsleben einzuwirken. Es würde mich freuen, wenn auf 
dem jetzt beabſichtigten Wege beſſere Erfolge erzielt würden, und ich hoffe 
dies um jo mehr, als das ins Auge gefaßte Ziel kein weitgeſteckt es itt, 
ſondern meines Erachtens eher hinter dem Wünſchenswerthen zurückbleibt. 

Ich habe als Student an dem Corpsleben lebhaft Theil genommen 
und angenehme Erinnerungen davon bewahrt, vielleicht nur deshalb, weil 
damals die Eiſenbahnen und die Auswüchſe, welche durch die Leichtigkeit 
des Verkehrs hervorgerufen werden, noch nicht vorhanden waren. Die dem 

eutſchen Charakter ſeit Jahrtauſenden eigenthümliche Neigung, durch Aus⸗ 
züge in die Ferne ſeine Kampfesluſt zu befriedigen, ſollte meiner Anſicht 
nach für das Univerſitätsleben nach Möglichkeit eingeſchränkt und letzteres 
ſoweit es durch Kneipen und Menſuren bedingt wird, localifirt bleiben. 
Die finanziellen ſind wohl noch die geringſten der Schäden, welche der 
Student erleidet, wenn er Geſchäftsreiſender der Firma ſeines Corps wird. 
Ich ſuche in dieſen Uebertreibungen des Corpslebens einen der Gründe 
für die Wahrnehmungen, daß diejenigen Studenten, welche 
Mangel an Mitteln oder an Neigung vom Corpsleben zurück⸗ 
hielt, in der Regel für das praktiſche Leben auf dem Gebiete 
des Wiſſens gründlicher vorbereitet ſind. Es iſt dies ein 
Ergebniß, welches unſerer ſtaatlichen Zukunft nicht zum 
Vortheil gereicht. gez. v. Bismarck. 

An den königlichen Intendanturrath Herrn Zander 

R. 984 Hochwohlgeboren Poſen.“ 

248. 


Die alte Ruine Rodenſtein im Odenwald, der heutigen Generation 
bekannter durch Scheffel's „feuchtfröhliche“ Lieder, als durch die echte Sage 
von des Rodenſteiners wilder Jagd, welcher der moderne Poet eine ſo 
originelle Deutung gegeben, war am II. d. Mts. der Schauplatz einer 


Präſidium in Darmſtadt feinen Sitz hat, hat es fih während des letzten 
Jahres angelegen fein laſſen, dem weiteren Verfall der alten „Geiſterburg“, 
um deren Erhaltung ſich die jetzigen Beſitzer des Grundes, die Herren von 
Gemmingen, feit Jahr und Tag nicht bekümmert hatten, durch entiprechende 
Reſtaurationsarbeiten vorzubeugen, und gleichzeitig eine Sammlang unter: 
nommen zum Zwecke der Herſtellung einer Gedenktafel an Scheffel, 
der dem Namen der Oertlichkeit und ihrer Umgebungen eine ſo unerwartete 
Popularität gegeben hat. Am Sonntag nun hat, wie die „Frkf. Ztg.“ be- 
richtet, bie feierliche Enthüllung dieſer tale! fowie die Ueber: 
gabe derſelben und der reſtaurirten Ruine in die Hut der Section „Frän⸗ 
kiſch⸗Crumbach“ des Odenwald⸗Clubs von Seiten des Vorſtandes dieſes 
letzteren ſtattgefunden und das unter der Gunſt milden Herbſtſonnenſcheins 
gar ſtimmungsvoll verlaufene Feſt zeigte weit über hundert Städter 
mit Hunderten von vergnü,„ten Söhnen des Odenwaldes vereint. 
Die Feier bewies, daß, wenn auch glücklicherweiſe der Aberglaube an den 
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Farbenſinn des Zeichners und Malers fruchtbare Anregung. Bei der 
vorgerückten Zeit und dem unſicheren Wetter wurde die Fahrt nur bis 
nach Alt⸗Prags ausgedehnt, das durch ſeine Lage am Fuß des Düeren⸗ 
ſtein und Lungkofels, und inmitten eines von ſanſt anſteigenden grünen 
Matten gebildeten Keſſels vielfach beſucht wird. Erſt gegen Anbruch der 


Dämmerung traten die hohen Gäſte die Rückfahrt an und verließen in der wortung zu ziehen. 


Nähe des Dorfes Toblach die Wagen zu einem kurzen Spaziergang in daſſelbe. 
Das Ziel einer zweiten Exeurſion war Schluderbach, auf dem Wege nach 
Cortina, wohin fih die bosen Herrſchaften am Sonnabend, den 10., bez 
gaben, und, nachdem das Frühſtück im Walde eingenommen worden, 
kleinere Touren in die nächſte Umgebung des inmitten romantiſcher Ge⸗ 
birgslandſchaft gelegenen Ctabliſſements. Während die Frau Kronprinzeſſin 
mit den Prinzeſſinnen und Damen ihres Gefolges noch den am Fuße de 
Monte Criſtallo gelegenen Eduard⸗Felſen beſtieg, und ſich dann zu Wagen 
nach Toblach begab, machte der Kronprinz den zweiſtündigen Rückweg zu 
Fuß. Zur größten Freude aller in Toblach anweſenden fremden Beſucher 
und ebenſo der einheimiſchen Bevölkerung, ſcheint die reine, kräftige Berg⸗ 
luft einen heilſamen Einfluß auf unſeren erlauchten Thronerben zu üben, 
und erinnert nur die Schonung, die ſich derſelbe bei dem Sprechen in 
Bezug auf den Gebrauch der Stimme auferlegt, an das Leiden. Die 
Lebensweiſe und Haushaltung der Höchſten Herrſchaften iſt auf dem ein⸗ 
fachſten Fuße eingerichtet und auf den Verkehr im engſten Familienkreiſe 
beſchränkt. Der Kronprinz bat alle hier für ihn beabſichtigt geweſenen 
Ovationen dankend abgelehnt, und in zarter Rückſichtnahme auf die durch 
das Befinden gebotene Schonung der Kräfte wird Alles vermieden, was 
die Stille des hieſigen Curaufenthaltes beeinträchtigen könnte.“ 


[Ueber Prof. Virchow! ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“: Wie wir zuver⸗ 
läſſig erfahren, befindet ſich Prof. Virchow ſchon ſeit dem 1. September 
in einem Badeorte in der Nähe von Thun und iſt dorthin bereits am 
30. Auguſt von Egern am Tegernſee aufgebrochen. Eine Wohnung für 
Prof. Virchow in München iſt in dieſem Jahre niemals beſtellt worden. 
Von einer beabſichtigten Begegnung Virchow's mit dem Kronprinzen in 
München konnte noch weniger die Rede ſein, da Prof. Virchow gar nichts 
davon wußte, daß den Kronprinzen ſeine Reiſe über München führen 
würde. — Demnächſt beabſichtigt Prof. Virchow ſeinen jetzigen Aufenthalt 
zu verlaſſen und an den Rhein zu reiſen, um verſchiedenen gelehrten Zu⸗ 
ſammenkünften beizuwohnen. 

[Allgemeiner deutſcher Schriftſteller-Verband.] Der „All 
gemeine deutſche Schriftſteller⸗Verband“ verſendet fein Programm für. 
den am 24.— 26. September zu Dresden ſtattfindenden neunten Schrift⸗ 
ſtellertag inel. der Generalverſammlung des genannten Verbandes. Auf 
der Tagesordnung ſteht u. a. der Antrag auf Durchführung der Beſchlüſſe 
der vorjährigen Eiſenacher Generalverſammlung, betreffend die Fuſion des 
Allgemeinen deutſchen Schriftſteller⸗-kverbandes und des deutſchen Schrift⸗ 
ſteller⸗Vereins und Errichtung eines gemeinſamen Geſammtyerbandes mit 
dem Sitze in Berlin und zwar 1) entweder durch Auflöſung beider 
Vereinigungen und Bildung einer dritten aus den Mitgliedern beider, auf 
der Grundlage des beifolgenden vom Verſchmelzungsausſchuß ausgearbei⸗ 
teten Statutenentwurfs. Im Falle der Annahme des Auflöſungsantrages: 
Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Vermögens des Verbandes nach 

8 18 der Statuten; oder im Falle der Ablehnung dieſes Antrags: 2) Bez 
ſchlußfaſſung über eine Reſolution, betreffend den Eintritt der Mitglieder 
des deutſchen Schriftſteller-Vereins in den beſtehenden Allgemeinen Deut- 
ſchen Schriftſteller⸗Verband. 3) Antrag auf Aenderung des $ 1 der 

Statuten, betreffend die Verlegung des Vorſtandsſitzes von Leipzig nach 
Dresden. 4) Antrag auf Errichtung eines Nachdrucks⸗Controlbureaus mit 
dem Sitze in Berlin. 5) Antrag auf Errichtung einer allgemeinen Hilfs- 
kaſſe mit dem Sitze in Berlin. 

* Berlin, 13. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Zu dem ſchweren 
Unfall, von dem der chineſiſche Geſandtſchafts⸗-Attaché King⸗In⸗Thai 
betroffen wurde, wird noch Folgendes berichtet: King⸗In⸗Thai beſtieg neben 
feiner Privalwohnung in der Kurfürſtenſtraße, zwiſchen Landgrafen⸗ und 
Keithſtraße, Abends 8 Uhr den Hinterperron eines im ſchnellen Gange 
befindlichen Pferdebahnwagens, um mit demſelben bis zum Potsdamer⸗ 
Platz zu fahren. Unmittelbar nach Betreten des Pferdebahnwagens wurde 
dem Aufſteigenden bedeutet, der Wagen ſei beſetzt, worauf King⸗In⸗Thai 
von dieſem wieder abſprang, um womöglich noch am Vorderperron beim 

Kutſcher Platz zu finden; doch konnte er dahin, wegen zu ſchneller Fahrt 
des Wagens, nicht raſch genug gelangen, ließ darum dieſen Wagen un⸗ 
benutzt, um auf einem zweiten, gerade daherfahrenden mitzukommen. 
Während nun King⸗In⸗Thai einige Augenblicke des letzteren harrte, kam 

von hinten eine Droſchke erſter Klaſſe raſch angefahren und ſtieß den 

Attaché jählings um, fo daß King⸗In⸗Thai beim Fallen mit dem rechten 

Fuß auf eine der Pferdebahnſchienen zu liegen kam. Noch ehe ſich Letzterer 

erheben konnte, war der daherfahrende Pferdebahnwagen auch ſchon da 
und fuhr dem Unglücklichen über das rechte Bein, dieſes begreiflicherweiſe 
faſt zerquetichend. .. . Mehrere in dem Pferdebahnwagen mitfahrende 

Männer nahmen ſich nun des Verunglückten an und brachten dieſen in be⸗ 

ſinnungsloſem Zuſtande in das in der Nähe gelegene Eliſabeth⸗Kranken⸗ 
haus, Lützowſtraße 26, wo der ſchnell herbeigerufene Anſtaltsarzt, Herr 

Sanitätsrath Dr. Delhaes, die ſofortige Amputation des rechten Beines 
bis gerade oberhalb des Knies für abſolut nothwendig erklärte. Dieſe 


„umreitenden“ Ritter in Stadt und Land beſeitigt worden, damit nicht der 
Sinn für den poetiſchen Kern der Sage und den landſchaftlichen wie hiſto⸗ 
riſchen Reiz der Gegend verſchwunden, vielmehr — was namentlich die 
ländliche Bevölkerung betrifft — ſogar erſt im Aufblühen begriffen iſt. 
Die ftarfe Betheiligung der Bürger und Landleute der umliegenden Ort: 
ſchaften, das lebhafte Intereſſe, mit dem ſie der volksthümlich gehaltenen 
und wirkungsvollen Feſtrede des Darmſtädter Oberbürgermeiſters Herrn 
Dr. Ohly lauſchten, die freudige Luſt, mit welcher die muſikaliſchen Kräfte 
dieſer Gemeinden, die Keil'ſche Capelle aus Fränkiſch⸗Crumbach, der 
Männergeſangverein „Eintracht“ und die Chöre der Schulkinder unter der 
eſchickten Leitung ihres Oberlehrers, Herrn Gils, fih in den Dienſt des 
Ffeſtzweckes ſtellten, lieferten dafür recht erguickliche Beweiſe. Das ältefte 
der Scheffel'ſchen Rodenſtein⸗Lieder, das in einfacher Balladenform den 
patriotiſchen Kern der alten Sage vom Rodenſteiner, deffen Geiſt fth zum 
Heerzug rüſtet, ſobald Kaifer und Reich in Gefahr kommen- 
„Es regt ſich was im Odenwald — 
Rum plum plum, 
Und durch die Wipfel hallt's und ſchallt 
Rum plum plum“ — 

wurde von den Odenwäldern gar herzhaft mitgeſungen. Aus Darmſtadt, 
Gießen, Frankfurt und den Städten der Bergſtraße waren auf dem We 
über Rheinheim zahlreiche Scheffelberehrer herbeigekommen. Die Gedenk⸗ 
tafel, welche an der weſtlichen Wand des Burghofes angebracht iſt, zeigt 
in Silberſchrift auf grünſchwarzem Syenit die Worte: „Dem Dichter 
der Rodenſteinlieder, J. V. von Scheffel, der Odenwaldelub.“ 


Nach der Weiherede des Herrn Oberbürgermeiſters Ohly, die in einem Hoch b 


auf den deutſchen Kaifer gipfelte, übernahm Namens des Freiherrn 
v. Gemmingen ein Vertreter deſſelben die Tafel und Herr Förſter Keil 
im Namen der Section Fränktſch⸗Crumbach, die ſich beſondere Verdienſte 
um das Unternehmen erworben hat, die Ehrenpflicht, die Ruine immer in 
gutem Stand zu halten. Weiter ſprachen Herr Director Nothnagel aus 
Gießen, der ein Hoch auf den Großherzog von ala den Protector des 
Clubs, ausbrachte, und Herr Ober⸗Ingenieur Müller aus Darmſtadt, 
der die Reſtaurirungsarbeit geleitet hat. Er gedachte des jetzigen Beſitzers 
der Ruine, Barons Adolf o. Gemmingen. Noch manche Trinkſprüche 
folgten. Schließlich ergriff Tanzluſt die Burſchen und Mädchen, und beim 
Klang der Muſik wurde der Burghof zum Tanzplatz. 


Der Deutſche Sängerbund. Die in Coburg tagenden Vertreter des 
Deutſchen Sängerbundes beſchloſſen, den Sitz der Verwaltung der 
Stiftung nach Leipzig zu verlegen. Die im Jahre 1877 errichtete, aus 
freiwilligen Spenden der deutſchen Sängerſchaft unterhaltene Stiftung 
verfügt zur Zeit über ein Vermögen von etwa 90000 M. Sie hat be: 


ebenfo heiteren wie voleschümlichen Feier. Der Odenwald⸗Club, beffen | kanntlich den Zweck: „Componiſten auf dem Gebiete des deutſchen Männer: 
geſanges, ſowie deren Hinterbliebenen in Fällen der Bedürftigkeit Unter⸗ 


ſtützungen als Ef rengaben des Sängerbundes zu gewähren“, und dieſen 
Beſtimmungen iſt ſeither mit Ehrengaben an Capellmeiſter Storch⸗Wien 
(4109. M.), Wittwe Conrad Kreutzer's (2900 M.), E. Hermes (1100 M. 
und an verſchiedene Andere in Beträgen bis herab zu 300 M. entſprochen 
worden. Die Verwaltung der Stiftung erfolgte ſeit ihrer Begründung in 
Königsberg durch den preußiſchen Provinzial⸗Sängerbund, beffen Wunſche 
um Uebertragung der Verwaltung an einen anderen Bund der Sängertag 
ſonach Rechnung getragen hat. 


Der Ballonphotographie wird von der Militär⸗Luftſchiffer⸗ 
abthetlung eine ganz beſondere Beachtung geſchenkt. Während der in 
den letzten Wochen unternommenen Auffahrten ſind eine Relhe von Auf⸗ 
nahmen gemacht worden, die am Sonnabend dem Deutſchen Verein zur 


Förderung der Luftſchifffahrt in Berlin vorgelegt wurden und allgemeinen 


wurde denn auch vom Herrn Sanitätsrath unter Aſſiſtenz der Herren Dr. 
Lehmann und Dr. Albrecht ſofort vollzogen. Bereits Montag Mittags iſt 
ſeitens des Geſandten Hſü⸗Ching⸗Cheng über den bedauerlichen Unfall an 
das auswärtige Amt die Notificatſon mit dem Erſuchen abgegeben worden, 
eine Unterſuchung zu veranlaſſen und die event. Fahrläſſigen zur Verant⸗ 


Belgien. 

a. Brüſſel, 12. Septbr. [Der perſönliche Militärdienſt. 
— Ein Straßenkrawall. — Ein neuer Congreß.] Es ſteht 
nunmehr feſt, daß das Miniſterium mit dem Beginne der neuen 
Seſſion der Kammer ein Geſetz vorlegen wird, das unter Aufrecht⸗ 
haltung aller kirchlichen Befreiungen und unter Berückſichtigung der 
für die Studirenden gewünſchten Erleichterungen den perſönlichen 
Militärdienſt einführen will. In Folge deſſen beginnen die den 
Ton angebenden clericalen Blätter einen neuen Feldzug gegen dieſe 
Reform und ſuchen ſyſtematiſch die Bevölkerung dagegen aufzuhetzen. 
Sie beſchwören die „conſervative“ Partei, Alles aufzubieten, „um 
dieſen Ruin der Familien und des öffentlichen Wohles“ fernzuhalten. 
Die Regierung wird alſo einen ſehr ſchweren Stand haben, um die | 
Annahme dieſes Geſetzes durchzuſetzen, zumal der größte Theil der 
Liberalen die kirchlichen Befreiungen rundweg ablehnt. — Die feindliche 
Stimmung der Brüſſeler Bevölkerung gegen die Clericalen kam 
geſtern wieder zum Ausbruche. In der Vorſtadt Schaerbeck 
hatten die Clericalen beſchloſſen, die Einweihung der den jungen 
katholiſchen Garden gewidmeten Fahne feierlich zu vollziehen. 
Die Clericalen hatten einen Straßenaufzug zur Kirche und aus der 
Kirche beſchloſſen; 20 katholiſche Geſellſchaften nahmen daran theil. 
Der Bürgermeiſter ließ den Aufzug durch Polizei begleiten und berief 
ſogar die Bürgergarde zu den Waffen, die volle fünf Stunden con⸗ 
ſignirt wurde. Als der aus 600 Perſonen beſtehende Zug ſichtbar 
wurde, ertönte Pfeifen und Ziſchen. „Nieder mit den Prieſtern!“ 
rief man von allen Seiten. So ging es zur Kirche; als der Zug 
dieſe aber wieder verließ, da begann erſt recht der Scandal. Banden 
bildeten ſich, die die Marſeillaiſe ſangen und in den Zug einzudringen 
ſuchten. Die Rufe: „Hoch! Nieder mit den Prieſtern!“ ſchwirrten 
durcheinander, Stöcke wurden erhoben, dazwiſchen erſcholl Pfeifen und 
Ziſchen. Die Polizei mußte einſchreiten und Verhaftungen vor⸗ 
nehmen. Erſt als der Zug ſich aufgelöſt hatte, trat wieder Ruhe 
ein; nur dem verſöhnlichen Auftreten der Polizei ift es zu danken, 
daß keine weiteren Ausſchreitungen zu beklagen ſind. — Am 25. d. M. 
tritt in Brüſſel der Congreß aller cooperativen Genoſſen⸗ 
ſchaften Belgiens, welche 20000 Mitglieder zählen, zuſammen. Der 
Hauptzweck iſt, dieſe Genoſſenſchaften nach dem Vorbilde der eng⸗ 
liſchen Gewerkvereine in einen feſten Bund zu vereinigen, alle Ein⸗ 
käufe gemeinſchaftlich zu machen und dieſen Bund zu einer wirkſamen 
Macht zu geſtalten. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 14. September. 


*Abiturientenexamen. Bei der am 14. d. Mils. unter dem Vorſitze 
des Directors Dr. Meffert abgehaltenen Abiturientenprüfung am Real⸗ 
gmualium zum Zwinger erlangten die drei Oberprimaner, die ſich dem 

ramen unterworfen hatten, das Zeugniß der Reife, einer derſelben unter 
Dispenſation von der mündlichen Prüfung. 

* Perſonalien. Herr Aſſeſſor von Falkenhayn ift vom Kreistage 
zum Landrath des Kreiſes Zabrze vorgeſchlagen, Herr Bergrath v. Velſen 
zum Mitgliede des Provinzial⸗Landtages gewählt worden. 

p. Gebirgsverein der Grafſchaft Glatz. Seitens des Central- 
Vorſtandes des Gebirgsvereins der Grafſchaft Glatz find die Sectionen zu 
der auf Sonntag, 18. September, Nachmittags 4¼ Uhr, in dem Gaſthauſe 
Neuland bei Wartha anberaumten Delegirten⸗Verſammlung eingeladen 
worden. Auf der Tagesordnung der Verſammlung ftebt u. a. die Bez 
ſprechung einer Reviſion der Vereinsſtatuten. Der Vorſtand der Section 
Breslau e mit dem Beſuche der Delegirten⸗Verſammlung eine 
Fußpartie von Glatz⸗Bahnhof über den Königshayner Spitzberg nach, 
Wartha zu verbinden und ladet zu recht zahlreicher Hethelligun ſowohl an der 
Fußpartie als auch an der Delegirten⸗Verſammlung ein. Fur Fahrt nach 
Glatz wird der von Breslau um 6 Uhr 50 Min. abgehende Frübzug 
benützt, die Rückkehr erfolgt mit dem Abendzuge (9 Uhr 50 Min.). ie 
erſten drei Winter⸗Verſammlungen der Section Breslau finden am ten 


Beifall fanden. Die Abtheilung verwendet die Photographie nach drei 
Richtungen hin, einmal zur Unterſuchung von Ballonhüllen, Tauen u. dgl. 
mittels der e eee ſodann zur gg Darſtellung der 
Hantirungen bei der Luftſchifffahrt, und endlich — und das iſt das 
Weſentlichſte, zur Aufnahme von Terrainanſichten vom Ballon herab. In 
letzterer Beziehung kann die Abtheilung auf Ergebniſſe hinweiſen, die alles 
früher Geleiſtete weit übertreffen. Die Aufnahmen ſind aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Höhen von 200 bis 2500 Meter hoch erfolgt; beſonders ge⸗ 
lungen ſind eine Aufnahme von Schöneberg, drei Aufnahmen der Pots⸗ 
damer Vorſtadt, eine Aufnahme der Gegend vom Belleallianceplatz bis 
zum Dönhofsplatz und eine vom Norden aus in der Höhe von 1700 Meter 
aufgenommene Geſammt⸗Anſicht von Berlin, die trotz der großen Ent⸗ 
fernung von ſeltener Schärfe iſt. Ein Theil der Bilder konnte zugleich 
in Vergrößerung vorgelegt werden, in welcher Form fie für den 2 — 
lichen militäriſchen Gebrauch beſtimmt ſind. Die Vergrößerung erfolgt 
direct von der erſten Platte auf Bromſilbergelatinepapier. Das Photo⸗ 
raphiren vom Ballon herab iſt im Allgemeinen ſchwierig. Eine Reihe 
ſinnreicher Vorrichtungen, die im Intereſſe des Dienſtes geheim gehalten 
werden, haben jedoch die Schwierigkeiten nach des überwunden. 
Auch ſonſt bemüht ſich die Abtheilung, ihr wiſſenſchaftliches Material nach 
Möglichkeit zu vervollkommnen. So iſt zur Zeit ein vom Mechaniker 
Ney conſtruirter Thermograph eingeführt,zder aus einer Bourton'ſchen Röhre 
gebildet iſt und ſich durch große Empfindlichkeit auszeichnet. 


thaler 1 die Sieben Kurfürſten in der Schweiz, das ganze Vorarl⸗ 
berger Ge 


Edelweiß in der Eifel. Anläßlich der Nachricht, daß im Rieſen⸗ 
gebirge die 1 von Edelweiß verſucht werden ſoll, wird in der 
„Köln. Volksztg.“ erzählt, daß in der Eifel bereits ſeit Jahren dieſes 
Alpenblümchen gedeiht. Auf der mit umfangreichen Burgruinen gekrönten 
Nürnburg, zwei Stunden ſüdweſtlich der Hohen Acht und eben ſo weit 
von dem Städtchen Adenau (in der Nähe der Chauſſee von Adenau nach 
Kelberg), habe der dortige Oberförſter außer vielen anderen für die Ge⸗ 
gend 2 Pflanzen und Blumen auch Edelweiß mit Erfolg gezogen. 


— — PPP 


am - 


October, 8. November und 6. December er. im Hotel „König von Ungarn“ 
ſtatt. Das Stiftungsfeſt wird Mitte October im „Hotel de Siléfie” ge: 
Be TREE Die Zahl der Mitglieder der Section beträgt gegen: 
wärtig ; 


* Hirſchberg, 13. September. [Vom Hausberge.] Vor einiger 
Zeit hat ſich unter der Leitung des Stadtraths Linke ein Comité, eine 
Art Verſchönerungsverein für den Hausberg, bekanntlich einen der ſchönſten 
Punkte des Hirſchberger Thales, gebildet. Wie der „Bote“ nunmehr mit⸗ 
theilt, ſteht für die nächſte Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ein Antrag des Magiſtrats auf der n 

„Dem unter Leitung des Herrn Stadtraths Linke ſtehenden Hausberg⸗ 
Comité die Genehmigung zu ertheilen, daß der Bau eines neuen Kaffee⸗ 
hauſes auf dem Hausberge in Zukunft, vorbehaltlich der Rechte des 
gegenwärtigen Pächters, deſſen Pachtvertrag bis zum 1. October 1889 
läuft, ausgeführt und der fertige Bau ſeiner Zeit unentgeltlich zum 
Eigenthume der Stadt übernommen werde.“ 


J. Alt⸗Reichenau, 12. Septbr. [Einweihung und Eröffnung 
der St. Annaquelle.] Mit dem geſtrigen Tage hat Schleſien einen 
neuen Curort erhalten. In feierlichſter Weiſe fand geſtern die Einweihung 
und Eröffnung des „Alt⸗Reichenauer Sauerbrunnens der St. Annaquelle“ 
ſtatt. Den Feſtzug, welcher ſich von den Kirchen des Ortes nach der 
l hübſch decorirten neuen Quelle bewegte, bildeten die Schulen des Ortes, 
Geiſtliche und Lehrer, der Eigenthümer und die Unternehmer der Quelle, 
Ai Gemeindevertreter und faſt die ganze Gemeinde Alt⸗Reichenau. Auch aus 
den benachbarten Städten und aus den Ortſchaften der Gegend waren 
viel Feſttheilnehmer erſchienen. Die Feier wurde mit Geſang der Motette: 
„Gott iſt die Liebe“ eingeleitet, worauf Pfarrer Knappe auf Grund des 
Schriftwortes Pjalm 42, 1: „Wie der Hirſch lechzet nach friſchem Waſſer, 
ſo ſchreiet meine Seele, Gott, zu dir“ eine Anſprache hielt. Gemeinde⸗ 
vorſteher Scholz hielt ebenfalls eine Anſprache und brachte ein Hoch auf 
den Kaiſer aus, worauf die Mufif die Nationalbymne intonirte. Nach 
Schluß der officiellen Feier wurde ſämmtlichen Feſttheilnehmern aus der 
neuen Quelle friſcher Brunnen ar Von 4 Uhr ab fand in Fellbrichs 
Brauerei eine Nachfeier ſtatt. Um 5 Uhr wurde von der Feſtverſammlung 
folgende Depeſche an den Kaiſer geſandt: „Zur feierlichen Einweihung 
und Eröffnung des hieſigen Curbrunnens (St. Annaquelle) erlauben fih 
die Bewohner von Alt⸗Reichenau in Schleſien Sr. Majeſtät unſerem hoch⸗ 
verehrten Kaiſer Wilhelm ein dreifaches Hoch auszubringen.“ Die neue 
St. Annaquelle, welche aus einem Felſen entſpringt und 9 Fuß Waſſer⸗ 
ſtand bat, gehört dem Kaufmann Schubert hier. Der Beſitzer hat die 
Ausnutzung der Quelle auf 25 Jahre an Breslauer Unternehmer (Stiller 
und Göbel) verpachtet. 


=ch= Oppeln, 13. September. [Bei dem öffentlichen meiſt⸗ 
bietenden Verkauf!] des dem Juſtizfiscus hier Grundſtücks in 
der hieſigen Krakauer Straße, beſtehend aus dem früheren Kreisgerichts⸗ 
und einem Wirthſchaftsgebäude, zwei Gefängnißgebäuden, Vorder⸗ Hinterhof 
und Garten, hat in dem heute dazu 5 dem Landgericht anberaumten 
er die hieſige Commune das Meiftgebot mit 65000 Mark ab- 
gegeben. gr 


l „Kattowitz, 12. September. [Bergaſſeſſor Gotthein.] Als 
Nachfolger des verſtorbenen königlichen Bergraths Möcke nennt die „Ober⸗ 
ſchleſiſche Preſſe“ den Bergaſſeſſor Gotthein, welcher bis vor kurzer Zeit 

| = een des Oberſchleſiſchen Berg: und Hüttenmänniſchen Vereins 

| ungirte. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

„ Poſen, 12. September. [Die Schützengilde! hielt geſtern unter 
zahlreicher Betheiligung im Schützenſaale die vom Magiſtrat berufene 
General⸗Verſammlung ab; den Vorſitz führte im Namen des Magiſtrats 
Stadtrath Rump. Zunächſt wurde darüber Beſchluß gefaßt, ob die vor⸗ 
zunehmende Wahl des Vorſtandes und des Verwaltungsraths eine proz 
viſoriſche oder definitive fein fole; diefe Fran wurde mit 84 gegen 76 
Stimmen dahin entſchieden, daß die Wahl definitiv vorgenommen werde. 
Alsdann wurde zur Wahl der beiden Vorſteher geſchritten. Es erhielten: 
Herr Herzberg 98, Herr Specht 88, Herr Jackowski 84, Herr Kaufmann 
| 73 Stimmen, jo daß ſomit die Herren Herzberg und Specht (Pole) 
gewählt waren. Nachdem jedoch Herr Specht die Annahme der Wahl 
abgelehnt hatte, verließen viele Polen den Saal, worauf Herr Jackowski 
(Pole) faſt einſtimmig gewählt wurde. Es ſind alſo zu Vorſtehern ge⸗ 
wählt worden die Herren Herzberg und Jackowski. Bevor zur Wahl des 
Verwaltungsraths geſchritten wurde, verließen in Folge eines Proteſtes 
gegen die Nichtzulaſſung eines Mitgliedes zur Wahl, deſſen Name nicht 

in der Wahlliſte enthalten war, noch mehr Polen den Saal, fo daß die 
Deutſchen jetzt auch ohne Beihilfe der gemäßigten Polen die abſolute Ma⸗ 
jorität hatten; trotzdem wählten ſie, wie die „Poſ. Ztg.“ mittheilt, in den 
Verwaltungsrath 4 Polen und 4 Deutſche. Das Wahlreſultat war nun 
folgendes: es wurden mit gegen 100 Stimmen gewählt von Deutſchen die 
Br Hennes, Velmer, Menzel, Kunzmann, von den Polen die Herren 


rankiewicz, Kolanowski, Konſt. Andrzejewski, Zupanski; zum Rendanten 


4 Breslau, 14. September. [Von der Börse.] Die Börse war 
heute in ihrer Tendenz unentschieden; das Geschäft bewegte sich 
wieder in den engsten Grenzen und ausser einigen Umsätzen in 
russischen Goldrenten kamen in den anderen Werthen nur ganz ver- 
| einzelte Abschlüsse zu Stande. Erwähnen möchten wir den gleich 

anfangs hervorgetretenen regen Begehr nach Oberschlesischen Eisenbahn- 
bedarfactien, welcher jedoch nur zu steigenden Preisen Befriedigung 
finden konnte, Schluss sehr still aber nicht matt. 

Per ultimo September (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 459½ bez., Ungar. Goldrente 81/5 ½ bez., Ungar. Papierrente 
70% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 86½—86½¼—85 % ben., 
Donnersmarekhütte 41% — % bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 46½ 
bis 47 bez., Russ. 1880er Anleihe 81 bez., Russ. 1884er Anleihe 95½ 
bez., Orient-Anleihe II 55¼½ bez., Russ. Valuta 181 — ½ bez., Türken 
141), bez., Egypter 74°, Br. 


Auswärtige Anſangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 14. Sept., 11 Uhr 55 Min, Credit-Actien 459, —. Disconto- 
CLommandit —, —. Schwach. 
| Berlin, 14. Sept., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 459, 50. Staats- 
| bahn 371, —. Lombarden 134, 50. Laurahütte 86, 30. Russen 
81, 10. Russ. Noten 181, 50. Aproc. Ungar. Goldrente 8l, 40. 1884er 
Russen 95, 10. Orient-Anleihe II. 55, 40, Mainzer 97. 30. Disconto- 
Commandit 197, —. 4proc. Egypter 74, 65. Ziemlich fest. 
Wiem, 14. Sept., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 282, 40. Ungar. 
» Credit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
, —. Oesıerr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 45. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 100, 45. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn Schwach. 
Wien, 14. Sept., 11 Uhr 5 Min. Credit-Actien 282, 30. Ungar. 
Credit-Actien —, -Ph Staatsbahn 228, 50. Lombarden 82, 25. Galizier 
212, 25. Oesterr. Papierrente 81,17. Marknoten 61, 50. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar, Goldrente 100, 40. Ungar. Papierrente 87, 32. 
Elbchalbahn 172, 25. Napoleon —, —. Schwach. 

Frankfurt u. M., 14. September. Mittags, Creditactien 228, 37. 
Staatsbahn —, 1 dd pei —. Galizier 172, 37. Ungarische 

oldrente 81, 50. Egypter 74, 70. Still. 

Paris, 14. September. 30% Rente 81.97. Neueste Anleihe 1872 108, 77. 
Italiener 98, 05. 1 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egyp 9, —. Ruhig. 

Lomdom, 14. September. Consols 401, 50. 1873er Russen 95. 87, 
Egypter 74, 50. Bewölkt. 


— —. 


Wien, 14. September. eee Ruhig. 


Cours vom 13. Cours vom 18 14 
Credit-Actien . 282 75 27 2 50 [Marknoten 61 50} 61 50 
St.-Eis.-A.-Cert. 228 10 228 60 149%, Ungar. Goldrente 100 55 100 45 
Lomb. Eisenb.. 83 — 82 50 Süberrente 82 65| 82 60 
Galizier....... 212 60 212 50 ÄLondon. ......... 125 90125 90 
Napoleonsd’or. 9 95 9 95 Ungar. Pap’erreate. 87 40| 87 35 


wurde der Kürſchnermeiſter Schulz gewählt. Es find alfo ſämmtliche] von mindestens 15 Millionen rechnen. Auf diese Ressource wolle man 


Deutſche und außerdem Herr Jackowski, we 


Ihe in der neulichen Ver⸗[ mit Rücksicht auf die Regelung der Staatsfinanzen unter keinen Um- 


ſammlung der Deutſchen und gemäßigten Polen als Candidaten aufge: ständen verzichten, insbesondere da in massgebenden Kreisen die An- 
ſtellt wurden, gewählt worden; nur in den Verwaltungsrath wurden vier |schauung vorherrschend ist, dass die Einführung selbst einer beträcht- 
andere Polen gewählt. Vorſtand und Verwaltungsrath beſtehen gegen: lichen höheren Consumsteuer die Interessen der Industrie keines wegs 


wärtig aus 6 Deutſchen und 5 Polen. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Stettin, 14. September. Der Kaiſer, deſſen Abfahrt zum Feld: | 


manöver auf 9½ Uhr Vormittags feſtgeſetzt war, gab wegen des feit 
geſtern Abend eingetretenen Regens, der auch jetzt nur wenig nach⸗ 
gelaſſen hat, die Theilnahme am Feldmandver auf, Prinz Wilhelm 
und Graf Moltke dagegen begaben fih aufs Manöverfeld. Die 
Kaiſerin empfängt morgen Vormittag die Vorſtände des delegirten 
Frauenvereins und anderer hieſiger Wohlthätigkeits⸗Anſtalten, im 
Ganzen gegen 120 Perſonen. Bei dem geſtrigen Paradediner trank 
der Kaifer auf das Wohl des 2. Armeecorps. Die Kaiſerin nahm 
nicht am Diner Theil. Den Platz neben dem Kaifer nahm die 
Prinzeſſin Wilhelm ein. Die Kaiſerin ließ ſich geſtern mehrere Herren 
vorſtellen, darunter Oberbürgermeiſter Haken, welchem die Kaiſerin 
> den überaus herzlichen Empfang in der Hauptſtadt Pommerns 
ankte. 

München, 14. Sept. 
anfalle geſtorben. 

Stuttgart, 14. Septbr. Die Abgeordnetenkammer nahm mit 64 
gegen 19 Stimmen das Geſetz, betreffend den Eintritt Würtembergs 
in die Branntweinſteuergemeinſchaft, an. Dagegen ſtimmte die Volks⸗ 
partei, darunter Probſt Schwarz und Härle. 


Profeſſor von Brinz iſt an einem Schlag⸗ 


Litterariſches. 


Das Heft 9 der „Gartenlaube“ bringt den Schluß von zwei Novellen, 
welche mit großem Beifall aufgenommen worden ſind. — Ferner finden 
wir in demſelben den Anfang einer Hochlandsgeſchichte: „Der Unfried“ 
von L. Ganghofer, eines Autors, der in kürzeſter Zeit ſich die Sympathien 
der deutſchen Leſerwelt zu erwerben wußte. Von gleicher glücklicher Zu⸗ 
ſammenſtellung iſt der belehrende Inhalt des uns vorliegenden Heftes. 
Höchſt intereſſant iſt der Artikel über die „Schlafſtätten im Walde“, die 
für Kranke in dem Thüringer Badeort Berka neuerdings eingeführt wur⸗ 
den; gemeinnützig die Artikel über den „Fang der Eintagsfliege“ und über 
„den Hitzſchlag und Sonnenſtich“, während die Artikel „Moltke in der 
Sommerfriſche“ und „Im Marmorpalais zu Potsdam“ als treffliche Bei- 
träge zur Tagesgeſchichte und zur Charakteriſtik der hervorragenden Männer, 
die an der Spitze unſerer Nation ſtehen, anzuſehen ſind. — Die Illuſtra⸗ 
5 nn Sga ift ebenſo reichhaltig wie geſchmackvoll und auch fachlich 
ntereſſant. 


Mandels- Zeitung. 


* Die Reform der Spiritussteuer in Oesterreich-Ungarn. Die 
gemeinsamen Ministerconferenzen, welche Ende September in Pest statt- 
finden und an denen auch die beiderseitigen Finanzminister theil- 
nehmen werden, bieten die Gelegenheit, die Verhandlungen über die 
Zucker- und über die Spiritusstener wieder aufzunehmen, Die Hal- 
tung der beiden Regierungen in der Zuckersteuer-Frage ist im Allge- 
meinen bekannt; was jedoch die Spiritussteuer betrifft, so wurde die 
Entscheidung seinerzeit von dem Ergebnisse der Enquête abhängig 
gemacht. Diese fand im Mai statt und förderte sehr divergirende Au- 
sichten und Wünsche der Brennereien zu Tage, indem sowohl zwischen 
den landwirthschaftlichen Brennereien und den Fabriken mit Gross- 
betrieb als innerhalb der Gruppe der ersteren kaum zu beseitigende 
Gegensätze zum Ausdrucke kamen, Ungeachtet dieses Ergebnisses 
traten die Referenten der beiderseitigen Finanzministerien zusammen, 
um einheitliche Vorschläge für die beiden Regierungen auszuarbeiten. 
Um die Entscheidung über diese Vorschläge handelt es sich nun, Ueber 
die Haltung, welche die ungarische Regierung einzunehmen gedenkt, wird 
der „N. Fr. Pr.“ das Folgende aus Pest gemeldet: „In wohlinfor- 
mirten parlamentarischen Kreisen verlautet mit Bestimmtheit, dass 
die ungarische Regigrung in den Ende des Monats officiell wieder auf- 
zunehmenden Verhandlungen mit der österreichischen Regierung über 
die Reform der Spiritussteuer: die Einführung einer Consumsteuer for- 
dern und auf dieser Forderung mit allem Gewichte bestehen werde. 
Bei einer Consumsteuer von nur 20 Fl. per Hektoliter könne Ungarn 
nach den heutigen Productions-Verhältnissen auf eine Mehreinnahme 


schädigen und auch die finanziellen Interessen Oesterreichs fördern 
würde. Allem Anscheine nach legt die ungarische Regierung bei der 
von ihr geplanten Finanzreform das Haupigewicht aut diese Brannt- 
wein-Consumsteuer und dürfte sich daher in der Frage der Zuckersteuer 
entgegenkommend zeigen, um eine einheitliche Regelung zu ermög- 
lichen. Vorläufig scheint die Consumsteuer nur auf Branntwein uud 
Spirituosen beschränkt werden zu sollen.“ 


„Türkische Loose. Bei der grossen Verbreitung dieser Locse 
dürfte die folgende Auslassung der Correspondenz Emden, gelegentlich 
der vor Kurzem beschlossenen Ausschüttung der Restquote von 5 pCt. 
anf die in den Jahren 1875 bis 1881 gezogenen Prämienscheine, von 
allgemeinem Interesse sein. Die Darlegung lautet: Nachdem vor eini- 
gen Tagen die Banque Imperiale Ottomane in Konstantinopel bekannt 
gegeben, dass nunmehr die Restquote von 5 pCt. auf die in den Jahren 
1875/1881 gezogenen türkischen Eisenbahnloose zur Ausschüttung ge- 
langt, womit diese Angelegenheit gänzlich aus der Welt geschafft ist, 
mag es angezeigt sein, zu untersuchen, von welcher factischen Bedeu- 
tung dieser Umstand für die künftigen Chancen obiger Loose ist. 
Mangels officieller Feststellung sind wir darauf angewiesen, unsere Be- 
rechnung auf bekannte Ziffern zu stützen, weshalb wir auch den Ver- 
lauf der Tilgung obiger Restanten zur Grundlage nehmen. Das Irade 
vom Jahre 1881, das mit dem 1./13. Januar 1882 in Kraft getreten, 
ordnete bekanntlich an, dass von den für den Dienst der Türkenloose 
bestimmten Eingängen vorab 25 pCt. zu reserviren seien für die Heim- 
zahlung der in den Jahren 1875—1881 gezogenen 15350 Loose, im 
Nominale von 28140000 Fres. mit 20 pCt., also im Ganzen 5623000 
Francs. Man zahlte demzufolge 

1883 April 3 pCt, 

1885 April 6 pCt., 

1885 September 3 pCt., 

1886 October 3 pCt, 

1887 September 5 pCt., 
so dass hierzu 5 oder höchstens 5½½ Jahre (aber keinesfalls 61/,, wie 
anderseitig geschrieben wird) erforderlich waren. Im ungünstigsten 
Falle — also bei 5½ Jahren — würde sick das Darchschnitts-Er- 
forderniss auf jährlich rund 1023000 Frcs. stellen, die nunmehr zur 
höheren Einlösung der künftigen Trefferloose verwendet werden 
müssen, und zwar würden bei sonst unveränderten Jahreseinnahmen 


4 bei Prämien und annähernd 
im Jahre Amortisation von Procent 
1888 Fres. 4 780 000 79,4 
1889 4800 000 79.3 
1890 = 4860000 79.0 
1900 5340 000 77,1 


anstatt wie bisher 58 pCt. bezahlt werden können. — Vom Jahre 1906 
ab treten ausserdem die bis dahin alljährlich für Zinsen und Amorti- 
sation der 5procentigen privilegirten Obligationen zu allererst aufzu- 
bringenden circa 15 000 000 Frcs. (590 000 Pfd. Sterl.) zum Dienste der 
Anleihen-Gruppe I- IV, und da die Türkenloose der Gruppe IV ange- 
hören, so würde dies eine weitere Erhöhung der Treffer Quote ge- 
statten. Es wird von den Beschlüssen der Administrations-Kasse ab- 
hängen, von welchem Zeitpunkte ab die erhöhten Sätze für die ges 
zogenen Prämien-Obligationen in Anwendung kommen, und ob solche 
überhaupt auf die rechnungsmässige Höhe werden normirt werden, 


Londoner Geldmarkt. Zur Lage bemerkt der „Economist“: Die 
Erhöhung des Disconts auf 4 pCt. hat bis jetzt seinen Zweck nicht 
erreicht; er hat weder der Goldabströmung nach den Vereinigten Staaten 
Einhalt gethan, noch die amerikanische Nachfrage nach Paris oder 
anderen continentalen Centren abgelenkt. Ueberdies wäre seine Wirk- 
samkeit dadurch beeinträchtigt worden, dass die Bank von Frankreich 
ihr Goldagio von 7 auf 9 per Mille erhöhte. Ein solch hohes Agio 
habe die Bank nicht seit der Einstellung der Baarzahlungen während 
des Krieges berechnet. Daher wäre es ganz augenscheinlich, dass die 
Bank von Frankreich ihren Metallvorrath durchaus festzuhalten beab- 
sichtige, obwohl die deutsche Reichsbank ohne Zweifel bereit sein 
würde, sich eines Theiles ihres grossen Goldvorrathes zu entäussern; - 
es würde aber ein grösserer Druck, als der bis jetzt ausgeübte, nöttig 
sein, um sie dazu zu veranlassen. Wenn also die Ver. Staaten fort- 
gesetzt Gold von Europa entnehmen, werde hauptsächlich die Bank 
von England in Anspruch genommen werden, und aller Wahrschein- 
lichkeit nach werde Gold fortgesetzt entnommer werden. Nach der 
grossen Abnahme der Privat-Depositen bei der Bank von England 
scheint es, als ob die Directoren Massregeln ergreifen, um die floitiren- 
den Capitalien des offenen Marktes zu schmälern, so die Sätze zu ver- 
steifen und auch auf diese Weise den Goldabfluss nach Amerika zu 


Letzte Course. 
Berlin, 14. Septbr., 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Zreslauer Zeitung.] 
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Cours- 


Breslau, 14 


Ber lim, 14. Septbr. [Amtii 
Eisenbahn-Stamm-Astlan, 
Cours vom 13. 14, 

Mainz-Ludwigshaf.. 97 20 97 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 30 86 90 
Gottbardt-Bahn..... 105 80 
Warschau-Wien.... 262 701261 50 
Lübeck-Büchen ... 163 70/160 70 

Eisenbahn-Stamm-Prieritäten. 
Breslau-Warschau.. 59 75 59 20 
Ostpreuss. Südbahn. 110 20/110 — 


Bank-Aotien. 

Bresl. Discontobank 93 70; 93 99 
do. Wechslerbank 100 50100 50 
Deutsche Bank .... 163 20163 10 
Disc.-Command. ult. 196 751197 — 
Dest. Credit-Anstalt 450 — 459 50 
5chles. Bankverein. 109 80109 80 

Industrie- Gesellschaften. 
Bral. Bierbr. Wiesner 51 50 — — 
do. Eisenb. Wagenb. 99 10] 99 30 
do. verein. Oelfabr. 68 — 67 50 
Hofm.Waggonfabrik 92 —| 92 — 
peln. Portl.-Cemt. 77 25} 79 — 
esischer Cement 123 50|127 50 
Bresl. Pferdebahn . 129 75129 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 63 — 61 80 
Kramsta Leinen-Ind. 120 101120 50 
zehles. Feuerversich. — — 
Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte 
Dortm, Union St.-Pr. 
Laurahütte 
do. 4½% Oblig. 
GorlEia- Bd. Lüders) 
Oberechl. Eisb.-Bed. 
schl. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Bochumer Gussstahl 
Tarnowitzer Act... 
St.-Pr. 


— 


41 30 
71 50 72 10 
86 — 86 50 
102 10102 10 
117 700117 50 
46 501 47 20 
127 204 — — 
130 — — — 
142 40/143 5 
25 29| 26 — 
62 —1 63 — 
Ach. ... 49 — 49 — 
Oblig.. 99 20 99 50 
Inländische Fonds. 

D. Reichs-Anl. 4% 106 90 
do. do. 3½% 100 10 
Preuss.Pr.-Anl.de55 152 20 


41 30 


do. 
Redenhütte 
do; 
107 — 


100 10 
152 50 


Blatt. 


September 1887. 


cho Schluss-Course.] Still. 
Cours vom 13. 14. 
23 99 90/100 — 
Preuss.4%/,cons, Anl. 106 50|106 40 
Pres. 3½% cons, Anl. 100 10/100 10 
Schl.3½% Pidbr.L. A 98 —| 88 — 
Schles. Rentenbriefe 103 80103 80 
Posener Pfandbriefe 101 90101 90 
do. do. 3½% 88 60] 98 60 


Eisenbahn-Prioritäts-Ohllgatienen, 


Cours vom 13, 14, Cours vom 13. 14 
Jesterr. Credit..uli. 459 50| -— — | Mainz-Ludwigsh.ult. 97 25 87 25 
Disc.-Command. ult. 196 87| — — | Drtm.Unionst.Pr.ult, 7175 72 — 
Berl. Handelsges. ult. 157 25157 75 Laurahütte uit. 85 87 85 75 
Franzosen ult. 371 — 371 50 Egypter........ ult. 74 92 74 62 
Lombarden. ....ult, 136 — 135 50 Italiener ....... ult. 97 75! 97 75 
Galizier s < osc uit., 86 37| 86 75 Ungar.Goldrente ult. 8137 — — 
Lübeck -Büchen ult. 160 62160 62 | Russ. 1880er Anl. ult. &1 — 81 — 
Uarienb.-Mlawka ult 54 50 55 25 | Russ. 1884er An]. ult. 85 12) 95 — 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 73 25| 73 — | Russ. II. Orient-A.ult. 55 37; 55 37 
Mecklenburger ult. 132 50| — — | Russ. Banknoten ult. 181 50/161 50 


Producten-Börse. 


Berlin, 14. September, 12 Uhr 30 Min. 


[Anfangs-Course.] 


Weizen (gelber) Septbr.-Octbr. 146, —, Octbr.-Novbr. 146, 75. Roggen 


Oberschl.3½% Lit. E. 99 60 99 50 | Septbr.-Oetbr. 108,25, Oetbr.-Novbr. 109, —. Rüböl Septbr.-Oetbr. 45, —, 
do. 4% 1879 — — 105 — | Octbr.-Novbr. 45, —. Spiritus September 65,40, Novbr.-Decbr. 97, 40. 
R.-0.-U.-Bahn 4% II. — —| — — | Petroleum September-October 21, 20. Hafer Septbr.-Oct. 89, —. 
Mähr. - Schl. - Ctr.-B. 53 20| 53 50 Berlin, 14. 9 n i 
Cours vom 13. urs vom 13. 14 
E Ausländische Fonds, Weisen. Flaner. Büböl Ruhig. | 
Italienische Rente. 98 —| 97 90 Beptbr.-Octbr. ... 146 — 146 25| Septbr.-Oetbr..... 45 20 45 10 
Oest. 4%, Golärente 91 400 91 40 Ocibr.-Novbr.. 147 25146 75 Octbr.-Novbr..... 45 20 45 — 
do. 4½% Papierr. 65 25| 65 70| Roggen. Ermattet. | 
do. 1880 Silberr. 66 90| 67 —  Septbr.-Octbr. .... 108 25 108 75 | Spiritus, Schwankd. | 
do. 1860er Loose 113 20/113 20] Octbr.-Novbr..... 109 251109 50| loco 65.10 65 10 
Poln. 5% Pfandbr... 56 90| 56 80| Novbr.-Deebr.... 112 —|112 — | September 65 60 #5 10 
do. Liqu.-Pfandbr. 51 60 51 60 Aafer, Novbr.-Deebr. ... 97 6.| 9 & 
Rum. 50% Staats-Obl. 93 90| 93 60| Septbr.-Octbr..... 89 25 89 75 i 
do. 6% do. do. 105 801105 70| Octbr.-Novbr.. 8 75| 80 — | 
Russ. 1880er Anleihe 81 30| 81 10| Stettin, 14. September. — Uhr — Min. 
do. 1884er do. 95 20 95 20 Cours vom 12. 14. Cours vom 12. 14 
do. Orient-Anl. II. 55 70 55 50 [ Weizen. Weichend. | “erroleum, | 
do. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 88 20 88 30 Septbr.-Oetbr.... 151 —1148 —| loco 10 50 10 50 
do. 1883er Goldr. 108 30108 40 Octbr.-Novbr.... 152 50150 — i 
Türkiəche Anleihe. 14 20| 14 10] Novbr.-Deebr.... 153 50 151 50 [Räbsl. Fest. 
do, Tabaks-Actien 69 50| 69 50] April-Mai ...... 162 50 160 —| Soptbr.-Oetbr. . . 45 50 35 — 
do. 2 x - 31 90 31 50 Roggen. Weichend. April-Mai ....... 47 — 47 — 
Ung. 4% Goldrente 81 70! 81 50  Septbr.-Octbr. ... 108 50106 — | 
do. Papierrente .. 70 70| 70 80] Octhr.-Novbr. ... 109 50/107 50 Spiritus, | 
Berb. Rente amort. 78 70| 78 30] Novbr.-Decbr.... 112 —|109 — 10% Ki ne ind 66 f 65 40 
Banknsten, April-Mai ......» 120 50116 50| September 66 — 65 — 


Oest. Bankn. 100 Fl. 162 85162 75 
Russ. Bankn. 100 SR. 181 90181 60 


ooh 
Amsterdam 8 T.. 


do, 
Warschau 100SR8T. 181 50 i 


»rivat-Discont 29/0%. 


— — — — 
Glasgow, 14. Septbr., 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. 


numbers Warrants 42, 4. 


rr 13. Sepibr. [Marktbericht von Wilhelm 


Eckersdorff.] 


ei sehr matter Stimmung sind ausser Gerste sämmt- 


liche anderen Getreidegattungen billiger zu notiren, und zwar: Weiss- 
weizen 14,00—15,40 Mark, Gelbweizen 13,40—14,80 Mark, Roggen 9,8) 
bis 10,40 M., Gerste 10,00—13,00 M., Hafer 8,20—8,90 Mark. Alles per 


100 Kilogr. 


An der Getreidebörse hat sich die Flauheit weiter verschärft. 


Es 


ist zu notiren für: Weiss weizen 14,00 —15,80 Mark, Gelb weisen 14,00 
bis 15,20 Mark, Roggen 10,00 10,80 Mars, Gerste 10,00 — 14,00 Mark, 


Hafer 8,60—9,00 Mark, Ra 
11,80 M., Leinkuchen 1400 


Weizenkleie 7,20—7,60 Mark (Detailpreise bis 1 Mark höher). 


pro 100 Kigr. 


s. 19,60—20.60 Mark, Rapskuchen 10,80 bis 
bis 16,00 M., Futtermehl 7,20—7,80 Mark, 


Alles 


— — 


——— 


e * 


Pp a N a 


ae 


hemmen. Wirksem würde das aber nur durch eine n eue Discont- 
erhöhung geschehen, s i 


Ausweise. 
® Oosterr.-Ungar. Staatsbahn: Ausweis der österre ich.-ungarischen 
Staatsbahn vom 7. bis 13. September: Einnahme 780809 Fl., Plus 
28 617 Fl. 


Marktberichte. 
Hamburg , 14. Septbr., 11 Uhr 45 Min. Vorm. Kaffee-Terminbörse 
(Telegr. Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich in 
Breslau.) Good average Santos per December 90%, Pf., per März 
904, Pf. bez. u. Gd. Tendenz: Besser. 
—k. Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreise von 
Kartoffeln Richtstroh Krummstroh 
pro 100 Kilogramm 
(Amtliche Feststellung.) 
1886: 1887: 1886: 1887: 1886: 
4,73 
4,67 
4,52 
4,34 
4,29 
3,74 


Heu 


1887: 
6,43 
6.40 
6,26 
6,13 
6,03 
5,43 
4,78 
4,50 


556 — 


1886: 
5,72 Mark 
585 „ 
6,92 „ 
78 ER 
8,44 „ 
906 „ 
5 
6,40 „ 
5.03 „ 
5,08 „ 


1887: 
3.04 
2.95 
2,96 
3,16 
3,20 
2,84 2,50 
3,47 

August 4,42 

September — 

October — 1 

November — 5,57 — 809 „ 

December — 491 — 6,09 „ 

H. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 4. bis 10. Sep- 
tember c. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 20200 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 40400 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 167600 Klgr. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 194900 Klgr. über 
die Breslau -Mittelwalder Eisenbahn, 78900 Kler. über die Breslau- 
Posener Eisenbahn, 10200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Binnenverkehr, 141300 Kilogr. über dieselbe von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, 101300 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Babn von der 
Posen-Krenzburger Eisenbahn, 83 350 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 27000 Klgr. über die Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 865150 Klgr. (gegen 2797 095 Kigr. 
in der Vorwoche). 

Roggen: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 30300 KIgr. von der Ostbahn, 60600 Kilogr. über die 
Breslau-Posener Eisenbahn, 51000 Kilogramm über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 681700 Kigr. über dieselbe von der 
Oels-Gnesener Eisenbahn, 131 300 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 51500 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 143 600 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 
30 200 Klgr. über die Breslau - Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
1 190200 Klgr. (gegen 1 325 024 Kilogr. in der Vorwoche). 

Gerste: 39800 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 90700 Klgr. 
von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 20 200 KIgr. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 91 000 KIgr. über 
die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 20200 Klgr. über die Rechte. Oder- 
Ufer-Eisenbahn im Binnenverkehr, 10 100 über dieselbe von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 16 260 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Breslau- Warschauer Eisenbahn, 675 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 30460 Klgr. über die 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 325 470 Klgr, (gegen 184 204 
Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 40700 KIgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 40400 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 20 400 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisen- 
bahn, 20200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschle- 


Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 43 930 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer. Bahn im Binnenverkehr, 13250 Klgr. über dieselbe von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 15 100 Klier. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 26 230 Klgr. über die Rechte Oder- 
Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 51 900 Klgr. über 
die Rechte Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im 
Ganzen 717710 Klgr. (gegen 748782 Kler. in der Vorwoche). 


Courszettel der Breslauer Börse vom 14. September 1887. 


Hülsenfrächte: 3000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
ahn (gegen 50500 Klgr. der Vorwoche). 5 d 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau sum Versand: 

Weizen: 50800 Rlgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 10200 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
Eisenbahn, 10000 Kilogr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 71000 Klgr. (gegen 10200 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 10100 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
177000 Kilogr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, 30500 Kigr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
nach der Oberschlesischen Eisenkahn, im Ganzen 217 600 Klgr. (gegen 
141 832 in der Vorwoche). ; 

Gerste: 10209 Kigr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 5000 
Kigr, von der Rechte-Oder Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, 
10050 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen 
Eisenbahn, im Ganzen 25 250 Klgr. (gegen Nichts in der Vorwoche). 

Hafer: 10200 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
Eisenbahn (gegen 20 260 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts, 

Oelsaaten: 10300 Kilogr. von der Oberschlesischen nach der 
Märkischen Eisenbahn, 20 400 Kilogr. auf der Breslau-Posener Eisen- 
bahn, im Ganzen 30700 Klgr. (gegen 30518 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
Märkischen Eisenbahn, 10 200 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 
im Ganzen 20200 Klgr. (gegen Nichts in der Vorwoche). 

Brieg, 12.September. |Viehmarkt.] Der heutige Viehmarkt 
war insbesondere von Verkäufern sehr stark besucht. Schon gestern 
und vorgestern waren zahlreiche Händler zu demselben eingetroffen. 
In den frühen Morgenstunden des heutigen Tages begann der Auftrieb 
des. Viehes nach dem Marktplatze. on Pferden waren besonders 
Wagenpferde und Ackerpferde sehr stark vertreten, weshalb die Preise 
hierfür im Vergleich zum hiesigen Juni-Viehmarkte nicht unerheblich 
beeinträchtigt wurden. Dagegen wurden für Luxuspferde bei grösserer 
Nachfrage höhere Preise erzielt. Von Rindern waren insbesondere 
Zugochsen, Nutzkühe und Kalben sehr zahlreich zum Verkauf gestellt, 
wofür bei lebhafter Nachfrage recht befriedigende Preise gezahlt 
wurden, Sehr zahlreich waren ferner Schafe und Ferkel zum Verkauf 
gestellt. Letztere standen wegen des grossen Angebots und der 
geringeren Nachfrage im Preise gegen den vorigen Viehmarkt sehr 
zurück. Im Ganzen waren aufgetrieben: 80 Luxuspferde à Stück 1000 
bis 1400 M., 50 Reitpferde à Stück 240—930 M., 650 Wagenpferde 
à Stück 230—550 M., 360 Ackerpferde à Stück 100—600 M., 930 Kle per 
à Stück 65—140 M., 38 Fohlen à Stück 56—200 M., 16 Mastochsen 
à Stück 210-480 M., 640 Zugochsen à Stück 130—370 M., 560 Nutz- 
kühe à Stück 110--290 M., 310 Kalben à Stück 55—160 M., 50 Kälber 
20—50 M., 2300 Schafe in 16 Heerden à Paar 12—24 M., 10 Ziegen 
à Stück 7—22 M., 430 einzelne Schweine a Stück 48—135 M., 
2040 Ferkel a Paar 9—22 M., zusammen also 7764 Stück Vieh. 

= Grünberg, 13. Sept. [Getreide- und Productenmarkt, 
Der gestrige Wochenmärkt war gut besucht uad die Zufuhren an Pro- 
dneten aller Art nicht unbedeutend. Roggen ging im Preise pro 100 
| Kilogr. um 1M, zurück; Hafer stieg dagegen um 0,60 M. Bezahlt 
wurden pro 100 Kilogr. Weizen 15,50—15,00 Mark, Roggen 10,50--10 
Mark, Hafer 9,60—9,20 M., Kartoffeln 5,50—4,40 M., Stroh 2,50—2 M., 
Heu ie M., Butter (Kilogr.) 2,20—2,00 M., Eier (Schock) 2,40 
bis 2,20 M. 

Hamburg, 13. Septbr., Nachm. Petroleum fest, Standard 
white loco 6, 35 Br., 6, 25 Gd, per October-December 6, 35 Gd. — 
Wetter: Schön. 


| - Schifffahrtsnachrichten, 

| Gr.-Glogau, 13. Septbr. on inal-Schifffährts-Bericht 
‚von Wilhelm Eekersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 9, bis incl. 12. Sep- 
tember. Am 9. September: Dampfer „Christian“ mit 7 Schleppern mit 


7400 Ctr. Gütern von Stettin nach Breslau. Dampfer onprinz“ 


Schwusen nach Fröbel. 1 Schiff mit 400 Ctr. Gütern in der Richtung 
von Breslau nach Stettin. — Am 11. September: Dampfer „OCüstrin“ mit 
6 Schleppern mit 5350 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Emilie“ mit 500 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. 3 Schiffe mit 
3900 Ctr. Gütern in der Richtung von do. nach do. — Am 12. Septem- 


3 Schiffe mit 3600 Centner Gütern in der Richtung von Breslau nach | dr. Gommerz. R. Schneider 


Stettin. 


am 5. September in Hamburg angekommen; „Hammonia“, von Ham- 


— 


Sohlifsbewegung der Postdampfschlffe der Hamburg. Amer kat. 
; 0 


sohen Facketfahrt-Aotlen- Gesellschaft. „Wieland“, von Newyor 


burg nach Newyork, am 6. September von Havre weitergegungen; 
„Bavaria“, von Hamburg nach Vera Cruz, am 6. September von Havre 
weitergegangen; „Suevia“ von Hamburg, am 7. September in Newyork 
angekommen; „Rugia“, am 8. September von Hamburg nach Newyork 
abgegangen; „Gellert“, am 8. September von Newyork nach Hamburg 
abgegangen; „Marsala“, von Hamburg nach Newyork, am 10. Sep- 
tember Lizard passirt; „Suevia“, am 10. September von Newyork nach 
Hamburg abgegangen; „Thuringia“, von St. Thomas nach Hamburg, 
am 10. September in Havre angekommen; „Hungaria“, von Hamburg, 
am 10. September in St. Thomas angekommen; „Albingia“, von Ham- 


burg nach St, Thomas, am 10. September von Havre weitergegangen 
k nach Stettin, am 11. September in Kopenhager 


„Gothia“, von Newyor 
angekommen; „Rhaetia“, von Newyork nach Hamburg, am II. Ser “ 


tember von Plymouth weitergegangen; „Wieland“, am 11. Septemb: 1 *. 


von Hamburg nach Newyork abgegangen; „Sorrento“, von Hambur; 


am 5. September in Newyork angekommen; „Lessing“, von Hamburg 4 


am 11. September in Newyork angekommen. 


Wassersiands-Telegramme. | 
Ratibor, 13. Septbr., 6 Uhr Morgens 0,78 m. 
— 14. Septbr., 6 Uhr Morgens 0,76 m. 
Cosel, 13. Septbr., 6 Uhr Morgens. 0,38 m. 
— 14. Septbr., 6 Uhr Morgens. 035 m. 
Glatz, 13. Septbr., 6 Uhr Morgens 0,30 m. 
— 14. Septbr., 6 Uhr Morgem 0,29 m. 


Breslau, 13. Sept., 12 Uhr Mitt. O.-P 4,32 m, U.-P. — 077 m. 
— 14. Sept., 12 Uhr Mitt. O.- P 4,34 m. U.-P. — 0,72 m. 


Familiennachrichten. Zitzewitz, Berlin. — Ein Mädchen? 


Verlobt: Frl. Ferdinande Leut⸗ 
aus, Herr Hauptm. Eruſt von 
eifer, Wiesbaden — Bensberg. 

Frl. Thekla Landé, Herr Rechts: 
anwalt Hugo Lande, Berlin 
Elberfeld. 

Verbunden: Herr Profeſſor Karl 
Genauck, Frl. Eugenie Gregor, 
Reichenberg. 

Geboren: Ein Knabe: Herrn Lieut. 
Haus Freiherrn von Bülow, 
Apenrade. Herrn Major von 


. Rittmeiſter von Mechow, 
annover. 
Geſtorben: Herr Hauptmann a. D. 


Eduard von Kamptz, Harpers⸗ 


dorf. Herr Dr. phil. Carl Pauly, 
Berlin. 


s Musikallen- 
Abonnements 


können täglich beginnen bei 
Heinr. Cranz, Musikh., Schlossohle 16. 


Angekommene Fremde: 


Heinemann’s Hötei 
„zur goldenen Gans“, 
v. Skarezynski, Rittergutsbeſ., 

Splawie, Poſen. 

Häufeler, Kim., Berlin. 
Günsburger, Kfm., Koͤniggrätz. 
Gumpert Kfm., Berlin. 
Schaller, dgl. 
Rechten, Kfm., Newyork. 
Petzl Fabrikant, Wien. 
Hoffmann, Hotelbſ., n. Gem., 

Lemberg. 
Ott, Prof. n. Gem., Petersburg 
Liebenthal Kfm., Hamburg. 
Schleſinger. Kfm., Lubliniz. 
Zimmermann, Kfm., Mad, 

Ungarn. 
Jankowitz, Privat., n. Sohn, 

Budapeſt. 
Geiſer, Kfm., Berlin. 


Arntz, Kfm., Remſcheldt. 
Teitelbaum, Kfm. Ungarn. 
Puͤckler. Kfm. Hamburg. RNeldert Kim. Magdeburg. 
Rifcher, Kfm., Landeshut. Spitzer Kfm., Tefen. 
Dr. Rymarkiwiez n. Sohn, Schwarzl. Kfm., Biala. 
Kotlin. Calvary. Kfm., Polen, 


Jordan, Kfm., Nürnberg. 
Buffe, Kim., Hamburg Hötel z. deutschen Harso» 
Albrechteſtr. Nr. 27. 


Perl, Kfm., Stuttgart. 
von Heintze, Stadtrath, Vollmer Landrichter, u. Frau 
Rußland. Bromberg ⸗ 

Bach, Kim, Mainz. Aßmann Gaplan, Wohlau⸗ 

Lemle, Kfm., Paris. Brau Kfm. Rademacher n. T., 

Voget, Kfm., Berlin. Leobſchüß⸗ 

Hötel da Nord, Becker, Kim, Hanau, 

vis-à-vis dem Ceuttalbahnh. Schwerte, Kfm., Berlin. 
Fernſprechſtelle Nr. 499. Troldner, Kfm., Görlip. 

Schinkel Kfm. Berlin. Schnürer Kim., Waldeaburg⸗ 

Ruft, Baumeiſter, Berlin. Mayer, Kfm., Idar. 

Adam, Kim, Berlin. Hegemann, Kfm., Schlaggen | 


Jankoweki, Kfm., n Fam., 
Warſchau⸗ 


> F 2 2 5 

É sischen Eisenbahn, im Ganzen 121 700 Klgr. (gegen 181 567 KIgr. in der leer von Breslau nach Stettin. Dampfer „Königin Luise“ leer von do.] Weinberg. Kfm., Kempen, Heyer n. am, Briefen in vald⸗ 
. Vorwoche). | nach do. Dampfer „Marschall Vorwärts“ mit 13 Schleppern leer von] Simon Verſich. Direct, Baſel. Weſtpr. Hötel de Rome, 
f DR Mais: Nichts (gegen 10 100 KIgr. in der Vorwoche). Berlin nach Breslau. 2 Schiffe mit 3000 Ctr. Gütern in der Richtung | Frau Rittniftr. Maubeuge n. Wernicke, Fabrikbeſ., Halle Albrechtsſtr. 17, 
L Oelsaaten: 30100 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 210 100 von Breslau nach Stettin. — Am 10. September: Dampfer „von Hey- Begl., Ratibor, d. S. Trabezynski, Brauerelbeſitzer, 
AR Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, |den-Cadow“ mit 6 Schleppern mit 8300 Ctr. Gütern von Stettin nach] Bab, Kfm., Berlin. Miſch, Inſpector, n. Gem, Sierradz. 
l $ 312900 Klgr. über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 4200 Klgr. | Breslau. Dampfer „Henriette“ mit 7 Schleppern mit 7500 Ctr. Güter | Abraham, Rim., Hamburg. Kreuſen. v. Brodowska, Rentiere, nebſt 
IE ES über die Breslau-Posener Eisenbahn, 10000 Klgr. von der Warschau. | von do. nach do. Eduard Zimmermann, Gurschen, mit Faschinen von] Hanel, Rim., n. Frau, New f Nolen, Paftor, n. Gem., Schmwefter, Kaliſch⸗ 


Trebnitz. Granatowiez Geiſtl. Poſen, 
Cohn, Kfm. Thorn. Erdmann, Kfm., Berlin, 
Frau von Selle n. Familie, Tichauer, Kfm., Alt. Berun. 
Poſen.] Wittig, Kfm., Dresden. 
Frau Director Roſſe, Gieſel, dgl. 
Kattowitz. Bugifh, Kfm., Königsberg. 
Luͤbeck. Valentin, Kfm. Regensburg. 


titfchein, 
Eiſen, Kfm., Berlin, 
Kötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11, 
Bernfprechftelle Nr. 201. 


n. T. Haysdorf. Pottlitz, Kfm. 


Amtliche Course (Course von 11—12¾) 


Ausländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


Stamm-Prioritäts-Actien. 


Wechsel-Course vom 14. September. 
Amster d. 100 Fl. 2½ kS. 168.85 B 


Breslau, 14. Septbr. Preise der Cerealien. 


London L. Sil. a” 48 19040 8 voriger Cours. heutig. Cours] Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben. Festsetzungen der städtischen Markt- Deputation. | 
do, do. 4 3 M. 20,285 bz OestGold-Rentel4 | 91,30 @ 91,30 G Dividenden 1885. 1886. vorig. Cours. heut. Cours. su mittlere gering. Weg 
Paris 100 Fres.| 3 kS. 80,50 bz do. Silb.- R. J.) J. 47% 67,00 bzG 8 bz Br. wach, St. 0 f., 7 I Höchst, nad höchst. niedr. Höchst. APE, i 
do. do, 3 R — 0 p a ar 9600 5 Dortm. - Gronau 2½ 2% | 75,50 B 75,0 B 8 8 Ai 5 T 18 = 6 1 2 Be 18 
Petersburg ... |: 2 ee Na d j Lüb,-Büch.E.-A7 7 — 8 ; r. 3 
Warsch. 1008. R. 5 kS. 181,25 G do. do. kl. — Er = Mainz Ludwgsh. 3¼½ 3½ | 97.25 B 7 Weizen, gelber. 15 30 15 10 14 60 14 40 14 20 14 — 
Wien 100 Fl.. 4 Ks. 116215 G do. Loose 18605 1113,10 G 113,00 G Harienb.-Alsrk. ja 10 a 97,25 G eee dere 11 20 10 50 10 80 10 20 10 10 8 50 
do. do. 4 |2 M. 161,15 G Ung.Gold-Renteſ4 | 81,75 B 81,6550 bz ë) Fonte ire . Geste 14 — 12 50 10 50 10 — 9 50 9 — 
inländische Fonds. Sei one Ba 5 Hafer .. neuer 9 — 880 850 830 8 — 780 
voriger Cours. heutig. Cours 40. Pap. Renteſs | 70,90 70, Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten. Erbsen 15 50 15 — 14 50 13 50 12 — 11 — 
D. Reichs-Anl. 4 107,00 B 107,00 B at Be ur 100 25 B 100 25 B Carl-Ludw.-B. . 5 5 — — feine mittlere ord, Waare, 
do. do. 3½ 100,15 B 100,0 5à 100,00 bz Poln ie Prab) 4451806 515 80 ba ee Run 45 — ur 5 r W 
do. neue.) 3½ 100,15 B 100,054100,00bz do Plandbr 5 56.80 B 56.70 G ent, Franz, Stb. 24. un Raps 20 10 19 60 18 10 
Prass, cons, Anl|4 106,045 bzB 106,45 B as, 40 Bar “vs ih ei Bank-Actien, Winterrübsen.. 19 80 18 80 18 10 
do. do. 3½ 100,15 B 100,05 100, 00b⸗ Ruge Be red 4½ 88,65 B 88.50 bag Brsl. Discontob.5 5 94,008 93,75 G Sommerrübsen. 20 25 19 25 18 25 
do.Staats.-Anl,|4 | — = do. 1877 Anl. 5 99.10 G 99.10 G dto. Wechslerb. 5% 5½ 100,0 et w. bz 101,50 G Schlaglein .... 19 50 17 50 16 50 
St.-Schuldsch. 3½ — 155 ; 45 81. f D. Reichsb. ). 6,345.20 — A — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. 1880 do.5 | 81,10 bz 81,10 @ )-- 16, p ) 
Bros. Pr ATL DONA 2 do. 3. Ma Fee — Schles, Bankver. 0 5½ 11000 @ 10975 G | 
Bresl. E. A 103,50 B 103,50 B do. 1883 d, 108,50 B 108,50 B dto. Bodenered. 6, 6 118,00 & 111800 G Breslau, 14. Septbr. [Amtlicher Producten- Börs er 
Sch. Pfbr altl. E 99,10 B 98,75 G do. Anl. v. 1884/5 95,1545,00 bzG| 95,20 B arer Credit. s han hl — T Bericht.] . (per 1000 Kilogramm) matt, gekünd. — 
do. Lit, A. 3½ 98,30 bzB 98,1005 bzG Fa 9525 HR = 90 5 er eN ) Börsenzinsen 4!/, Procent. ae inne ee T hr tee 
do. Lit. C. .| 3½ 98,30 bzB 98,10805 bzG eee 2 re Industrie-Papiere. eptbr.-October 112,00 bez.u.Br., October- r. 112, d., 
do. Rusticaleſ 3½ 98,30 bzB 98,10805 bz@ | Italiener . „% | 98,10.G ZEN eaS Brel. Strassenb.| 5 5½ 130,50 M 1300 B JNovbr.-Deebr. 115,00 bez.u.Br., April-Mai 121,00 Br. 
do. altl.....|4 1102,40 B 10220 G n dto. Act. Brauer. O — | — a Hafer (per 1000 Kilogr.) geks > Centner, per Septbr.] 
do. Lit. A. 4 102.4035 bz 102,20 G do. amort. Rentej5 4.20 bz |.” dto. Baubank. 0 |0 | — 1% 86,00 Br., Septbr.-Oetbr. 86,00 Bear 1.-Novbr. 88,00 Br. 
do. do. 4½ 102,50 B 102,50 B do. do. do, E av. ia sonv. 1400 GJ do. Spr.- Ar. 10 | — | — m Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner 
do. Rustic.II.|4 102,25 bz 102,20 G %%%«öͤ«Ü N NT dto. Börs.-Act.| 5,51, | — — loco in Qnantitäten à 5000 Kilogr. —, per Sepibr. 47,00 Br., 
do. do. 4½ 102,50 B 102,50 B C Pop Vogel Ea NE dto.Wagenb.-G.| 5½½ 99,25 ( | 99,75 B  [Septbr.-October 46,00 Br., Octbr.-Novbr. 46,00 Br., Novbr.- 
do. Lit. C. II. 4 19 85785 bz ran = 8 eden za a pr Don A PET: 30 0 n 0 4 er 100 Liter à 100%) fest, gekündigt 25000 
do. do. 4½ 102,50 - rdmnsd. A.- G. — P BE Br 
a Lit . zus SE 4 2 ee A 0-8 Eisenb.- Bd. 0 2 0 | 46,25 b | 46,7587,00b2 Lion r ee 3 ben 
Posener Pfdbr. 4 102,00 G 101,90 G Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obliga ' | Oppeln.Cement.| 4% 2 | 76,00 6 | 78,00 bz@ [No ben eng wi kn 97 8 en. u. Br., October 
do. do. 3½ 98,4540 b2G | 98,50 B Br.-Schw.-Fr. H. 4½ũ 102,35 bz 102.35 B Grosch. Cement. 7 7 122.30 bz@ 125,00 G 1 ir) 5 D 
Gentrallandsch. 28 FH do K. 4102835 ba 102,35 B Schl. Eeuervs. ) 30 1 p.St. — P. St. — Re Preise fur den 18, Seth | 
Wie dee [SO eee > | dor be hmm mn de bene % Baon de gage s Fer ade h 
5 Den: z 2 i 5 02,35 . 4 | 99. ran Nr 3 
Schl. Pr.-Hilfsk.|4 102.80 bz = RP 375 99 70 -e 9925 B do. Leinenind. |7 | — 119,50 120.00 B Spiritus-Kündigungspreis für den 14. Septbr.: 64,90 M. 
Inländische Hypotheken-Pfandbriefe. do. Lit. F.L/4 102,35 bz 102,35 B do. Zinkh.-Act, 6 615 — — — nn 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 96.30 B 96,30 B do. Lit. G. 4 102,35 bz 102,35 B 40 Gt 2 > ga 1 z Magdeburg, 14. September. W l 
rz. à 1004090 bz 101,90 B do. Lit. H. 4 102,35 bz 102,35 B o. Gas-A.-G. 3 5 . Septbr. | 14. Septbr. 
do. do. rz. à 110; 4½ 111,00 bz 111,00 B do. 1873. . 4 102.35 bz 102,35 B Sil. (V. ch. Fab.) 5 p 10175 0 101,75 & Kornzucker Basis 90 n . Ak 
do. do. rz. à 10005 104,90 ba 104,75 G do. 1874. 4 102,35 bz 102,35 B Laurahütte .... £ ‘ha Ja | 86,25 G —.— $ Rendement Basis 92 pCt.. 22,20 22700 — 22,15 
do. Communal|4 101,75 B 101,75 B do. 1879. 4½ 105, 10 bzB 104,75 G Ver. Oelfabrik.| 3½ 4 68,50 bzB | 68, Rendement Basis 88 Ot... 21,15 — 
Obligationen industrieller Gesellschaften, do. 1880 ...4 102,35 bz 102,35 B *) franco Börsenzinsen. Nachproducte Basis 75 pCt.... 17,75—19,20| 17,75—19,20 
Brel. Straab- bl 4 102,75 B 102,75 B do. 1883.4 — — e res A — 29,00 
Dnursmkh.-Obl. 5 — — 1 $ h 102,35 bz 102,35 B pi 1 2 3 N *. 8 1 502870 
1 — — — — p-a . C y * 
par Obige. 4½ — 8 — Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt, [Gem. Melis J. in 25,50 25,50 
Kramstn Öblig. 5 a: 102,00 etw. baB Fremde Valuten, Tendenz am 14. Sept. Rohzucker ruhig, Raffinirte un- | 
Laurahtite- Obl.| 4½ 102,00 B 102,10 B Oest. W. 100 Fl. .|162,40 bz 162,50 bz — verändert. 
0.-8.Eis.Bd.Obl.|5 101,50 B 101,50 G Russ. Bankn. 1008 R. 181,50 bz 181,70 bz 


